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Die Einigung der Internationale .
Das Statut einstimmig angenommen .

Hamburg , 23 . Mai ( Eigener Drahtbericht ) .

D�r heutige Tag stand unter dem Zeichen der F u n d a -

mentierung der neuen Internationale . Nach -
dem am Schluß der Vormittagssitzung nach Vertagung der

politischen Debatte auf Donnerstag der Vorsitzende der Jnter -

nationalen Gewerkschastskommission Thomas ( England ) die

von der Kommission ausgearbeitete Resolution über den Acht -
stundentag begründet und die einstimmige Annahme der Reso -
lution erfolgte , trat der Kongreß in der Nachmittagssitzung in

die Beratung des Statutenentwurfes ein . Vorher berichtete

Geyosse C r i s p i e n über die Arbeit der Mandatsprüstlngs -
kommission , die einer Anzahl kleiner Parteien , darunter die

tschechischen Nationalsozialisten , die Aufnahme verweigert
hatte .

Dann schildert� Genosse Adler als Berichterstatter des

Orggnisationskomitees den kommenden Aufbau der Jnter -

nationale . Mancherlei Schwierigkeiten feien zu überwinden

gewesen , die jetzt getroffenen organisatorischen Beschlüsse trügen

nstir einen provisorischen Charakter . Das Wesentlichste bei dem

Aufbau der neuen Internationale sei der Geist des gemeinsamen
internationalen Denkens , der sich bei der demokratischen Be -

ratung nach und nach herauskristallisiert habe . Mit Freude
konstatierte Genosse Adler , daß der gemeinsame Boden über

seine Erwartungen herausgehe und bereits ein Gerüst der

künftigen Internationale zeige . Von den Statuten

hob er besonders die glückliche Wendung im ersten Para -

graphen hervor , wonach die neue Internationale auf dem

Boden des Klassenkampfes aufgebaut sei und sich die Verwirk -

lichung des Sozialismus zum Ziele setzte .
Für die Wirksamkeit der neuen Internationale ist aber vor

allem § 3 entscheidend , wonach die Beschlüsse der sozialistischen
Arbeiterinternationale für alle ihr angeschlossenen Teile bin -

dend sind . Dieser Punkt bedeute eine selbstgewollte Einschrän -

kung der Autonomie der einzelnen Teile der Internationale ,

ohne die sie als Gesamtheit nicht lebensfähig sein würde . We -

sentlich ist aber noch das folgende : die neue Internationale hat

aus den Erfahrungen des Krieges gelernt . Sie will nicht nur

fein ein Instrument für den Frieden , sondern auch ein

unentbehrliches Instrument für die - �eit des Krieges . Un¬

geheurer Beifall des gesamten Kongresses unterbricht den Red -

ner , und dieser Beifall steigert sich noch , als Genosse Adler mit

leidenschastlichem Feuer ausruft : Was sich einmal ereignete ,
das wird sich nochmals nicht wiederholen . Genosse Adler wies

ferner auf den wichtigen Punkt der StatutSn hin , wonach bei

Konflikten die einzelnen Nationen die sozialistis�e Ar -

beiterinternationale als höchste Instanz von den angeschlosienen
Organisationen anerkannt wird .

Das sind die wichtigsten Momente des neuen Statuten -

entwurfes , die dem Charakter der Internationale ihr wesent¬

lichstes Gepräge verleihen . Zum Schluß wies Genosse Adler

noch darauf hin , daß das kommunistische Ultima -

tum , das an das Orgynisationskomitee des Kongresses ge -

richtet war , nicht als Grundlage für aussichtsreiche VerHand -

lungen mit den Kommunisten anerkannt werden könne . Es

müsse klipp und klar gesagt werden , daß keine Verhandlungen
mit den Kommunisten zu führen seien , ehe sie nicht das Selbst -

bestimmungsrecht des Proletariats anerkennen und den bei

ihnen herrschenden Grundsatz ablehnen , wonach die Diktatur

einer Clique über die Mehrheit der Arbeiterklasse aufgerichtet
wird . Stürmischer Beifall des Kongresses zeigte , daß Genosse

Adler mit dieser Feststellung den Anschauungen der gesamten
Internationale entsprochen hat .

Nach der Rede Adlers beantragte Genosie PaulFaure
im Namen der französischen Delegation , dem Statutencntwurf
im Geiste voller Einmütigkeit zuzustimmen , um die Gescblossen -
heit der neuen Internationale vor dem Anblick des gesamten
Web Proletariats zu dokumentieren . Der Kongreß stimmt dem

Antrag Faure zu , nimmt einstimmig den Statutenentwurf an ,

erhebt sich von den Sitzen und begrüßt mit dem Gesang der

Internationale die G e b u r t s st u n d e der neuen S o z i a l i -

stifchen Arbeiterinternationale . Es war ein

erhebender Augenblick , den wohl niemand der Teilnehmer je

vergessen wird , wie diese imposante Versammlung , erfüllt von

einheitlichem brüderlichen Geilt unter den Klängen des Kampf -
liedss der internationalen Arbeiterklasse das Werden der

neuen großen Organisation begrüßte . Die Kundgebung des

einheitlichen Willens schloß den Kongreß - , der bis heute noch

etliche organisatorische . Schwierigkeiten zu überwinden batte ,

zu einem festen Gcfüge zusammen . Jeder Teilnehmer fühlte ,

daß das Gerüst fertiggestellt ist , auf dem sich nun das gemein -

same Wirken der internationalen Arbeiterklasse erheben wird .

Hamburg , 23 . Mai .

Nachdem Adramowitsch geendet hatte , hörte der Kongreß ein

Referat des italienischen Genossen Modigliani an , der zunächst

bemängelte , daß Abramowitsch sich auf die Kritik der Sowjetregic -
rung beschränkt und nicht hervorgehoben habe , daß das bolschewistische
Regime den Zarismus gestürzt habe . Zurufe der russischen und
anderen Delegationen zeigten jedoch , daß dies « Beurteilung der

russischen Revolution , nur wenig Anklang findet . Indessen stellte
Modigliani bei der Besprechung der italienischen Verhälltnisie den

Grundsatz auf , daß der Faschismus nur überwunden werden könne
durch den Zusammenschluß des Proletariats auf dem Boden der
Demokratie und er ging sogar so meit , zur wirksamen Bekämp -
fung der Reaktion nicht nur , wie Otto Bauer in seinem Referat , den

Appell an die öffentliche Meinung der Welt zu empfehlen , sondern als
das einzig wirksame Mittel die Eroberung der politischen Macht in
allen Ländern , wo das möglich sei , verlangte .

Modigliani sagt weiter : Gegenwärtig ist das Proletariat
allen ( ? ) Regierungen fern . Aber die Parteien in allen Ländern
dürfen nicht zurückschrecken vor der Eroberung der Macht im eigenen
Lande . Wenn I a u r e s seinerzeit in Amsterdam mit seiner For -
derung der Erkämpfung der Macht durchgedrungen wäre , hätten
sich die Verhältnisse vielleicht inzwischen anders entwickelt . Das
Proletariat muß den Mut haben , die Forderung der Eroberung der
Macht auf seine Fahne zu schreiben und vorwärts zu schreiten auf
dem Wege zum Sozialismus . ( Lebhafter Beifall . )

Di « Debatte über diesen Punkt der Tagesordnung wird auf
Donnerstag vertagt . Da der Referent zu Punkt 3 ( Acht -
stundentag und Arbeitsschutz ) , Thomas ( England ) , schon heute
abend abreisen muß , wird dieser Punkt vorweg genommen .

Referent Thomas - Englanü
befürwortet zunächst die von der Kommission vorgelegte Resolution .
Die Forderung des Achtstundestages ist eine Selbstverständlich -
keit für die Arbeiter aller Länder . Die Kapitalisten be -
haupten , diese Forderung sei ein Ergebnis des Krieges . Wir
wissen , daß es eine alte Forderung der Arbeiterbewegung
ist . Der Achtstundentag bedeutet für uns nicht , daß man
auch zehn Stunden arbeiten kann und sich die Ueberstunden
bezahlen läßt , während andererseits Millionen von Arbeitern
arbeitslos herumlaufen . Die Gleichmäßigkeit der Ar -

beitszeit in ollen Ländern , wie sie das Internationale
Arbeitsamt propagiert , wäre das beste Mittel , um der Ausbeutung
der Arbeiter durch die Kapitalisten ein Ende zu machen . In Eng -
land gibt es Millionen Arbester , die eine kürzere Arbeitswoche als
die 48stündige haben . Der Achtstundentag bedeutet für
uns das Maximum . Ich bitte Sie um einmütige Annahme
der Resolution . ( Lebhafter Beifall . )

Resolution zum Achtstundentag .
Ohne Debatte wird dann die Resolution angenommen . Sie

lautet :
« Der Kongreß erklärt seine vollständige Ueberein -

st i m m u n g mit der Tätigkeit des Internationalen Ge -
werkschaftsbundes auf dem Gebiete der Sozialpolitik und
spricht die Ueberzeugung aus . daß diese Täligkeit der Wohlfahrt
und dem Schutz der Arbeiter aller Länder dient . Er fordert die
vertretenen parl - ien auf , alle ihre Kraft aus politischem und ge -
wirtschaftlichem Gebiete einzusetzen , um diese Bestrebungen , insbe¬
sondere den maximalen ackzt ständigen Arbeitstag ,
zu verwirklichen .

Der Kongreß verurteilt auf das schärfste die Haltung jener
Länoer , die zwar Derpslichtungea übernommen , aber es unterlassen
haben , sie im Wege der Gesetzgebung auszuführen und fordert die
vertretenen Parteien auf . ollen Nachdruck gegenüber ihren Regie .
rungcn anzuwenden , um sie zur Ratifizierung aller Kon -
ventionen der internationalen Arbeilerkonserenzen zu zwingen .
Die Konventionen stellen mich der Ansicht des Kongresses die
Minimalforderongen der Arbeiter auf dem Geblete der sozialen
Gesetzgebung dar .

Der Kongreß fordert serner diq Arbeiter aus . den vielen ver .
werflichen Anschlägen Widerstand zu leisten , die durch die Tätigkeit
des Internat io nalen Arbeitsamtes im Dienste ver -
schiedener kapitalistischer Interessen unternommen werden , die stets
der Besserung der sozialen Lage der Arbeiter widersprechen . "

Die weiteren Berhandlungen bss Kongresses werden auf nach -
mittags 4 Uhr vertagt . — Schluß 1 Uhr .

Nachmittagssttzuug .
Stauning - DSnemark führt den Vorsitz . Es wird zunächst der

Bericht der Mandatsprüfungskommission entgegen -
genommen .

Erispien - Deutschland teilt mit , daß als ordentliche bzw . Gast -
delegierte 486 bzw . 194 . also insgesamt 629 Delegierte aus 39 Län -
dern anwesend smd. Außerdem empfiehlt die Mandatsprüfungs -
kommission , noch mit beratender Stimme Vertreter ' kleinerer
sozialistischer Parteien au ? verschiedenen Ländern zuzulassen und
die endgültige Regelung des Verhältnisses dieser Parteien zur
Internaiionale de / neuen Exekutive zu überlasten . Die
Zulassung von Vertretern der Zionisten — die auf ihrem
Kongreß in Palästina gegen den Anschluß an die Amsterdamer
Internationale gesprochen hoben — sowie von Vertretern separa -
tistischer Gruppen aus der Tschechoslowakei und Ruhland hat die
Kommission abgelehnt .

Der Kongreß stimmt den Vorschlägen der Kommistion zu .
Die endgültige Festsetzung der Stimmenzahl ,

die den einzelnen Ländern zukommt , wird aus Vorschlag des Orga -
nisationskomitees der zukünftigen Exekutive überlasten . Für diesen

Kongreß wird ohne Debatte «ine Stimmenverteilung beschlossen ,
die «ine Majorisierung durch die großen Parteien in Eygland
und Deutschland ausschließt . Räch dieser Liste hat Deutschland
39 Stimmen .

Faure - Frankreich erklärt dabei , daß er den Auftrag von seiner
Partei habe , eine stärkere Vertretung zu verlangen , ent -

sprechend der Bedeutung der französischen Partei in der Jnter - .
nationale . Er will sich aber für diesen Kongreß ebenfalls� bescheiden
und die Entscheidung für die Zukunft der neuen " Exekutive
überlassen .

Das Grganifationsstatut .
Zu Punkt 4: „ Organisationsstatut " referiert hierauf Adler -

Wien : Das vorliegende Statut ist das Resultat einer langen vor -
bereitenden Arbeit . Ich will mir historische Rückblicke auf die Ge -
schichte der Einigung bei der kurzen Zeit , die uns zur Verfügung
steht , ersparen . Die oberste Instanz der neuen Organisation
soll in Zukunft der Kongreß sein . Während er nicht tagt , leiten die
Arbeiten die Exekutive , das Bureau und endlich das
Sekretariat der Internationale . Der nächlle Kongreß soll mit
Rücksicht auf die bewegt « Zeit der EegenwarMspätestens in zwei
Iahren stattfinden . Dann sollen in der Regel die Kongresse alle
drei Jahre zusammentreten , doch sollen 10 Parteien , die Vi der

Kongreßstimmen repräsentieren , dos Recht haben , die sofortige Ein -
berusung des Kongrestes zu fordern . In die Exekutive können nicht
alle angeschlossenen Parteien zugelasten werden - sonst würde z. B.

Danzig ein bis zwei Vertreter beanspruchen können . Doch sollen
die ganz kleinen Parteien das Recht haben , sich zu loa -
l i « r e n , um so, etwa alternierend , ein « Vertretung in der Exe -
kutioe zu erhalten . Einen Delegierten erhalten die Par -
teien mit bis 20 Stimmen , und drei Delegierte die Parteien
mit mehr als 20 Stimmen . Gegen die Entscheidungen der Exekutive
soll die Berufimg an den Kongreß möglich sein .

Das Bureau

sollte ursprünglich aus acht Mitgliedern bestehen . Es lagen Anträge
vor , es auf zwölf Mitglieder zu erweitern . Um die Aktionsfähig -
keit des Bureaus zu erhalten , empfahlen wir , diesen Antrag ab -
zulehnen , haben aber beschlossen , die Zähl auf neun Mitglie -
der zu . erhöhen . Mit Sekretären usw . wird däs Bureau auch dann
noch aus ' etwa IS Teilnehmern bestehen . Füj� die Beitrags -
leistung werden zwei Typen von Parteien unterschieden : «in -
mal die deutsche Partei , neben der es Gewerkschaften und - Genossen -
sck ?aften gibt , der zweite Tnpu « ist etwa die englische Labpur Varty ,
die Gewerkschaften und Genossenschaften in sich enthält . Dieser
Typus soll nur die Hälfte seiner Mitglieder für die Beitragsleistung
in Rechnung stellen . Das . Verhältnis zur internationalen Gewerk -
fchaftsbewegung hat in den Ausführungen des Genossen Oudegeest
schon treffenden Ausdruck gefunden , die Formen der Zusammen -
arbeit mit den Gewerkschaften sollen noch festgelegt werden . Die
sozialistisch « Frauenkonferenz hat den Wunsch an�uns gerichtet , daß

auch eine Frau
in das internationale Bureau gewählt wird . Wir haben beschlosten ,
die neue Exekutiv « zu beauftragen , mit den Vertreterinnen der
Frauenkonferenzen zusammen die Formen zu finden , in denen die
besonderen Fragen der Frauenbewegung in dem ' Bureau zur Gel -
tung kommen können .

Die Konflikte zwischen den sozialdemokratischen Parteien
in der Tschechoslowakei bildeten ein « ernste Gefahr für die
Neukonstituierung der sozialistischen Arbeiterinternationale . Wir
gingen davon aus , daß es keiner dieser Parteien unmöglich ge -
macht werden solle , der Internationale beizutreten . Es wurde zu -
nächst versucht , eine Einig ungsformel für dies « Parteien zu
fjnden . Das ist trotz längerer Beratuna nicht gelungen . Wir
schlagen nun vor , daß der Kongreß die Exekutive mit der Einsetzung
einer Kommission beauftragt , welche die Konflikte zwischen den so-
zialdemokratischen Parteien m der Tschechoslowakei einer P r ü -
fung unterziehen und der Exekutiv « über dos Ergebnis unter ent -
sprechender Antragstellung baldmöglichst Bericht erstatten soll. Die
Wahl dieser Kommission soll noch während der Hamburger Tagung
der Exekutiv « erfolgen .

Eingangs des Statuts sind
die grundsätzlichen Gedanken

niedergelegt , auf die sich die neue Internationale einigen soll . Das
konnte kein großes Programm fein , sonst wären wir noch auf lange
Zeit zu keiner Einigung und keiner organisatorischen Arbeit ge -
kommen . Wir wollten auch nicht nach berühmtem Muster 21 Punkte
aufstellen , aus die män sich verpflichten muß , sondern wir sind der
Minung , daß auf dem Wege der demokratischen Zu -
sammenarbeit in dieser Internationale sich nach und nach
herauskristallisieren soll , was allen gemeystam (t. Unsere Hauptaus -
aabe ist , ein gemeinsames internationales Denken in imsner weiterem
Maße herzustellen . Di - Aufstellung eines so kurzen Programms
bedeutet natürlich , daß d' e Parteien , die sich vereinigen , noch starke
Meinungsdisfexenzen untereinander besitzen . Aber wir können mit
Freude feststellen , daß der Boden , auf dem wir uns bisher bereits
geeinigt haben , über unsere Erwartungen hinausgeht und schon
zeigt , von weichem Geist die künftige Internattonale erfüllt sein soll .
Punkt 1 des Programms haben wir " formuliert : „ Zn der
SAZ . vereinigen sich soziakislische Arbeiterparteien , die in der Er -
setzunq der kapitalistischen Produttionsweile durch die sozialistische
das Hiel und im Klassenkamps das mittel der Emanzipation der
Arbeiterklasse erkennen . " Aus diese Formel wird sich das gesamt »
internationale Proletariat mit gutem Genüssen einigen können .



Als zweiter Punkt ist festgelegt , daß die Arbeiterinternationale
die gänzliche Vereinigung der sozialistischen Arbeiter -

bewegung entsprechend den Grundsätzen ihres Statuts erstrebt . Eni -
scheidend ist dann der dritte Punkt :

. Die So- ialistische Arbeilerinkernakionale ist nur insoweit
lebendige Wirklichkeit , als ihre Beschlüsse in allen inter¬
nationalen . fragen für alle ihre Teile bindend sind . Ein
jeder Beschluß der internationalen Organisation bedeutet
daher eine selbskgen >ollle Einschränkung der Autonomie der

Parteien der einzelnen Länder . "

Indem wir das als Postulat anerkannt haben , haben wir gezeigt ,
daß der Geist , der in den einzelnen Parteien bei Aktionen bindend
ist , auch in der Zweiten Internationale anerkannt werden muß ,
wenn internationale Aktionen zur Wirklichkeit werden sollen .

Redeutsam ist der Punkt 4, wonach die SAI . nicht nur ein
Instrument für die Aufgaben im Frieden , sondern ebenso ein u n -

entbehrliches Instrument während jedes Krieges
sein soll . Das sind die wichtiasten Grundsätze unserer Zusammen -
arbeit . Wir w' sscn , daß noch sehr wichtige Probleme , wie das
Problem der Landesverteidigung und der Koalitionsregierung , zu
lösen bleiben . Wir haben festgelegt , daß ein Mitglied der
Exekutive , das Minister wird , dadurch automatisch aus der

Exekutive ausscheidet . Das bedeutet keine Präjudiz für die
Frage der Koolilionsregierung , sondern nur eine vraktische Maß -
nähme , um die Exekutive von dem Problem des Mmisterialismus
zu verschonen .

Di « K o m m u n i st e n haben uns in den verschiedensten
Fragen , zuletzt durch ein « Art Ultimatum , zu Verhandlungen über
einen Zvsammrnsckluß aufgefordert . Wir waren dazu nicht In der
Lage . Erst muß Klarheit geschaffen werden , welche Form von E' n -
heitsfront überhaupt in Betracht kommen kann . Wir halten die
demokratische Gleichberechtigung der Arbeiter für
die einzige Basis für solche Verhandlungen . Ueber die Aktionen des
Proletariais kann nur die Mehrheit des Proletariats
bindend und endgültig entscheiden . ( Lebhafte Zustimmung . ) Deshalb
sind Verhandlungen mit jenen , die es zum Dogma erhoben haben ,
daß eine Minderheit entscheiden soll über das , was die Arbeiter -
fchaft zu tun habe , wenig aussichtsreich , und wir werden uns durch
alle Reden von der Cinheftsfront niemals beirren lassen , bevor nicht
klargestellt ist , daß dieieüigen , die mit uns «ine Einheitsfront zu
b' lden gewillt sind , das Selbstbestiinmungsrecht des Proletariats
anerkennen und nicht wünschen , daß innerhalb der Arbeiterschaft
die Diktatur einer kleinen Eligue über die große Masse besteht .
( Stürmischer Reifall . )

Zum Schluß habe ich noch mitzuteilen , daß unser allverehrter
Genosse van Kol uns nahegelegt hat , unserer Organisation

auch einen interparlamentarischen Ausschuß

anzugliodern . Die Form dafür zu finden , wird Aufgabe der Exe -
kutive sein . Van Kol gehörte bekanntlich bereits der Ersten Jnter -
nationale an . ( Lebhafter Beifall . ) Ich bitte Sie , die Vorschläae der
Kommission unverändert anzunehmen , da sie «in geschlossenes Ganze
bilden ( Stürmischer B' ifall . )

Auf Vorschlag des französischen Delegierten Paul Faure
wird von einer Zlussprache über den Satzunasentwurf abgesehen .
Der Kongreß nimmt unter großen Beifallskundgebungen die
Bähungen einstimmig an . Damit hat die neue Internationale ihre
organisatorische Grundlage erhalten . In den Beifallssturm ruft
Bandervelde : „ Vive 5 ' Int ernationale ! " Die Delegierten
nahmen diesen Ruf begeistert auf . Stehend singt der Kongreß in
den Sprachen aller vertretenen Völker die Internationale .

Sodann tritt Vertagung ein : die Plenarberatungen werden am
Donnerstag , nachmittags 3 Uhr , wieder aufgenommen . Am Vor -
mittag erfolgt eine Rundfahrt durch den Hafen , ferner tagen am
Vormittag einzelne Kommissionen . � ,

Internationale Zrauenkonferenz .
Dem großen Internationalen Sozialistenkongreh ging eine In -

ternationale Frauenkonferenz vorauf . 93 Delegierte , 82
Gäste aus 21 Ländern traten im Hamburger Gewerkschaftshaus zu -
sommen , um nach dreizehnjähriger Pause wieder gemeinsam über
wichtige Fragen der Frauenarbeit it - nerhalb der internationalen
Parteitätigkeit zu beraten . Es sollte ein Ueberblick darüber geschaffen
werden , welche Fortschritte die sozialistische Frauenbewegung in den
einzelnen Ländern in diesen 13 Jahren nach dem letzten Internatio -
nalen Frauenkongreß in Kopenhagen 1910 zu verzeichnen hat , wie
sich das in vielen Ländern inzwischen eingeführte Frauenwahl -

Das Ziel öer Großen Volksoper .
Unermüdlich ist die Große Volksoper Akt . - Ges . in ihrer Wühl -

arbeit gegen den zwischen der preußischen Staatsoevwaltung und
der Volksbühne geschlossenen Vertrag über die ehemalig « Kroll -
Oper . Man scheut dabei vor groben Entstellungen nickt zurück .
Aber das hindert nicht , daß die Agitation der Großen Volksoper
bei der bürgerlichen Presse lebhaften Widerhall findet . �

Es soll hier nicht der Versuch gemacht werden , all die Ver -
drehungen , die die Große Volksoper u. a. in einer Eingabe an
den Landtag beliebt , zu widerlegen . Aber es ist vielleicht
angebracht , einmal den letzten Grund aufzudecken und das eigent -
liehe Ziel der ganzen Hetze bloßzulegen .

In bürgerliehen Blättern las man wiederholt , der tieffte Grund
der Großen Volksoper für ihre Propaganda sei die Gefahr , 1924
das derzeitige Heim , das Theater des Westens , zu verlieren . Tat -
sächlich läuft der Paehtvertrag der Großen Volksoper mit den Be -
sitzern des Hauses in der Kantstrahe im nächsten Jahre ab . Aber
wenn es der Großen Volksoper nur darauf ankäme , sich ein Haus
zu sichern , so gäbe es doch noch andere Weg « als die „ Eroberung "
des umgebauten Kroll - Haufes . Worum soll gerade die Volksbühne
um der Großen Volksoper willen die Leidtragende sein? Man oer -
langt vom Landtage , daß er hier einen einwandfrei abgeschlossenen
Vertrag annullieren soll «. Wenn man schon « inen Gewaltstreich
vom Landtag erwartet , worum beantragt man dann nicht «ine ge -
setzlich » Maßnahm « oder etwas ähnliehes gegen die derzeitigen Be -
sitzer de » Theated » de » Westens ? Ist etwa der Pachtvertrag , den
diese mit der Direktion Rotter ab 1924 abgeschlossen haben , etwas
Heiligere - als der Bertrag zwischen der preußischen Regierung
und der Volksbühne ? Die breitesten Kreis « würden es freudig be -
grüßen , wenn durch ein Enteignungsoerfahren oder sonst irgendwie
den Gebrüdern Rotter das Theater des Westens abgetrieben würde .
Diese haben ab 1924 sowieso sehon fünf oder gor sechs Berliner
Theater . Es wäre ein wirkliehes Verdienst , würde ihrem Aus -
breilungsbedürfnis eine Schrank « gezogen , während es geradezu
ein Unglück wäre , wenn es der Volksbühne unmöglich gemacht
werden sollte , ihren Mitgliedern künftighin im ehemaligen Kroll -
Theater die Vorstellungen der Staatsoper zugänglich zu maehen .

Tatsächlich liegen die Ding « aber so: Herr Lang « von der
Großen Volksoper möchte znit aller Gewalr gerade das�Kroll - Haus ,
weil er sich sagt : Sitze ich erst dort und ist dann die Volksbühne
auf Gedeih und Verderb an mich gebunden , dann „ kann mir nichts
mehr passieren " . Dann mag der Betrieb florieren oder nicht , —
der Staat als Besitzer des Hauses , als ursprüng -
l i cke r �Ve rt ra g s p a r tn e r der Volksbühne , und
dieser gegenüber aufs tiefste verpflichtet , wird
dann gar nicht anders können , als daß er den Be -
trieb der Großen Volksoper stützt , die Defizite
deckt usw . Herr Lang « , ein ungewöhnlich tüehtiger Geschäfts -
mann , will sich und seinen Betrieb aller Sorgen entheben : Das

ist das eigentliche Motiv der skrupellosen Be -

mühungen um den Einzug in das Haus am

Königs platz !
Man wird es Herrn Lang « nicht verdenken können , wenn er

auf diese Weise sein Schiffchen ins trockene bringen möchte . Eine

recht praktisch in der Gesetzgebung ynd der Gesamtbewegung aus¬
wirkt , und welche Maßnahmen für die weitere Entwicklung der inter -
nationalen sozialistischen Frauenbewegung zu treffen sind .

Anregung und Vorbereitungen zu dieser Zusammenkunft ging
von den österreichischen Genossinnen aus . Vorsitzende war Adelheid
Popp - Oesterreich , Beisitzerinnen die Genossinnen Marie I u -

ch a c z - Deutschland , Nina Bang - Dänemark und E ck st e i n -

Prag . Nach herzlichen Willkommgrüßen der Gen . Reitze - Hamburg
wurden als erster Punkt der Tagesordnung die Berichte über die

sozialdcmokratsche Arbeiterinnenbewegung in
den verschiedenen Ländern gegeben . Die einzelnen Dele -
gierten mußten sich allerdings auf nur knappe Mitteilung der mar -
kantcsten Tntsachen aus Bewegung und Gesetzgebung beschränken .
Außer in Deutschland besitzen die " Frauen nunmehr auch in vielen
anderen Ländern die volle politische Gleichberechtigung , so in Däne -
mark , Dcutschösterreich , der Tschechoflowakci , die sogar einen weib -
lichcn sozialdemokratischen Präsidenten im Reichswirtschaftsrat in

Prag hat , in Holland , Polen , Lettland , vor allem in Finnland , das
als erstes Land das Frauenwahlrecht eingeführt hatte . England hat
nicht volle politisehe Gleichberechtigung , Frauen unter 39 Iahren
dürfen nicht wählen . Belgien hat zwar das Gemeindefrauenwahlrecht
( sogar einen weiblichen Bürgermeister ) , aber noch nieht das Frauen -
Wahlrecht für Provinzen und Staat . In der Schweiz und in Frank -
reich müssen die Genossinnen noch immer um die Erringung der

politischen Gleichberechtigung mit den Männern kämpfen .
Die Delegierten aus Rußland gaben sehr traurige Schilderungen

über die Unterdrückung der sozialdemckratisehen Frauenbewegung
durch die Kommunisten . Die Frauen haben zwar das Wahlrecht ,
doch dürfen nur Kommuni st innen wählen und auch nur
diese haben Zutritt zu den öffentlichen Aemtcrn . Die sozialdemotra -
tischen Frauen werden ebenso verfolgt wie die Männer , selbst die

Jugendlichen werden nicht geschont .
Die gemeinsamen Wünsche der sozialistischen Frauen aller Län -

der kamen in mehreren einstimmig angenommenen Resolutionen
zum Ausdruck . Eine dieser Resoluttonen fordert die Einführung deS
aktiven und und passiven Frauenwahlrechts in allen Län -
dorn , wo sie noch nieht erfolgt ist . In der Entschließung „ M ü t t e r -
und Kinderschutz " stellte die Konferenz im Zusammenhang mit
den Washingtoner Beschlüssen eine Reihe wichtigster sozialpolitischer
Forderungen zum Wohle von Mutter und Kind auf , auf deren Ver -

wirklichung überall in den Gesetzgebungen hingearbeitet werden muß .
In einer anderen Entschließung wurden Vorschläge gemacht für die

Erziehung der jungen Generation zur Friedens -
g e s i n n u n g unter unbedingter Ablehnung des Haß - und Rache -
gedankens .

Ein englischer Anttag auf Schaffung eines besonderen inter -
nationalen Frauenkomitees wurde von der deutschen Delegation ab -

gelehnt mit der Begründung , daß die Frauen kein Bedürfnis nach
einer gesonderten Fraueninternationale haben , vielmehr in der
großen , in Hamburg neu zu schaffenden Internationale Seite an
Seite mit den Männern stehen . Wünschenswert sei aber , daß im
kommenden internationalen Bureau ein weibliches Mit -
glied mit vollen Rechten vertreten ist . Zu später Stunde
schloß Genossin Popp die Konferenz , die allen Teilnehmerinnen
Wertvolles für die Weiterarbeit innerhalb der Bewegung mit auf
den Weg gegeben hctt . _

E. R. - W.

Noch kein neues Angebot .
Das Reichskabinett ist auch am Mittwoch noch n i ch t zu

der erwarteten Kabinettssitzung zusammengetreten , aueh für
den Donnerstag war am Mittwoch abend eine Sitzung nicht
vorgesehen . Die Besprechungen mit den Parteiführern und
den Führern der Industrie scheinen auch noch in weiter

Ferne zu liegen ; einstweilen wenigstens sind auch sie „ noch
nicht in Aussicht genommen " . Die Reichsregierung erklärt ,
daß der vorzubereitende Schritt sowohl der Sache nach , ins -

besondere in bezug auf die Garantiefrage , als auch der Form

nach sorgfältigster Prüfung unterliegt und daß aus

diesem Grunde in den nächsten Tagen noch nichts G e -

n a u e s bekanntgegeben werden könne . — Da die erste Kund -

gebung des neuen englischen Kabinetts nicht vor Beginn
der nächsten Woche zu erwarten ist und da die deutsche Reichs -
regierung erst das politische Programm des Kabinetts Baldwin

kennen lernen will , wird man wohl damit rechnen müssen ,

daß erst am Ende der nächsten Woche die deutsche
Antwort fertig wird .

andere Frage ist aber die , ob der Landtag ihm dabei Helferdienst «
leisten darf . Di « Große Volksoper hat gewiß in der kurzen Zeit
ihres Bestehens manches Gut « geleistet . Aber um hintenherum
zu einer zweiten Staatsoper zu avancieren , dazu
hat sie sich doch noch nicht hinreichend bewährt . Das muß vollends

abgelehnt werden im Hinblick auf ihren durch und durch geschöst -
liehen Charakter . Um sich von der Zahlung der Vergnügungssteuer
zu befreien , hat die Große Volksoper zwar die Höh « der Dividende
auf ö Proz . beschränkt und sich so die Anerkennung der Gemein -
nützigkeit gesichert . Aber das ändert insofern an ihrem geschäft -
lichen Charakter nichts , als es eine kleine Gruppe von Aktionären
völlig in der Hand hat , durch Ueberftimmung bzw . Ausschaltung
der kleinen Aktionäre dem Unternehmen ihren Stempel aufzu -
drücken . Die Methoden , nach denen die Groß « Volksoper bisher

�arbeitete , zeugen davon , wes Geistes Kind sie ist .
Es erscheint fast undenkbar , daß ernsthaft « Volksvertreter den

Wunsch haben , die Große Volksoper in das Haus am Königsplatz
einziehen zu sehen . Tatsächlich hat es übrigens der Landtag auch
gar nicht in der Hand , das ehemalige Kroll - Tbeater der Großen
Volksoper auszuliefern . Er könnte allenfalls der Regierung die
Mittel verweigern , um den mit dex Volksbühne geschlossenen " Ver -
trag zu erfüllen . Aber damit hätte die Große Volksoper noch immer
nicht das Haus ; die Volksbühne würde es behalten . Di « Mit -
glieder der Volksbühne wurden lediglich um die Möglichkeit gebracht ,
dort die Vorstellungen der Staatsoper zu sehen . Das wäre nicht
nur eine schimpflich « Ungerechtigkeit , sondern geradezu ein Wahn -
ssnn . Aber eben deshalb möchte man hoffen , daß der Landtag vor
einer solchen Takttk zurückschrecken wird . Der Großen Volksoper
mag . soweit es möglich ist , geholfen werden , im Theater des Westens
zu bleiben oder sich «in anderes Haus zu sichern : Das Theater am
Kömgsplatz muß dem . Zweck geweiht bleiben , für den es von der
Volksbühne mit unendlichen Opfern hergerichtet wurde : der Ver -
mittlung von Vorstellungen der Staatsoper an die 139999 Menschen ,
die der Verein Volksbühne umfaßt . >

Veränderungen im Berliner Opernlebcn ? In Berliner Theater -
kreisen sind seit einiger Zeit sensationelle Gerücht « verbreitet , die
jetzt auch in einem Teil der Presse Aufnahme gesunden haben . Da -
nach soll der Intendant v. Schillings als Leiter der Staatsoper
zurücktreten , um sich vom nächsten Jahre ab nur noch der Tätigkeit
eines Generalmusikdirektors und Dirigenten zu widmen . Der erste
Generalmusikdirektor der Staatsoper , Leo Blech , soll , gekränkt
durch irgendwelche Zurücksetzungen , ebenfalls von seiner bisherigen
Wirkungsstätte scheiden und Direktor des Deuttchen Opernbauscs
werden , und an die Stell « von Bleck ) soll der Oest - rrcicher Ele -
mens Kraust in den Verband der Siaatsoper eintreten .

Wie uns die Generalverwaltung der Staatetheater mitteilt ,
wird sie zu dielen Gerüchten „ nach Klärung schwebender Fragen "
demnächst offiziell Stellung nehmen .

Bisse im „ Zoo " . Ein nxlnendez Kind , ein freundlichev Helfer ,
bestürzte Mütter oder Erzieherinnen , die die Anlegung eines kleinen
Verbandes beobachteten , das ist eine Gruppe , wie man st « in den
Zoologischen Gärten nicht selten antrifft . Daß Kinder und auch
Erwachsene von den Tieren gebissen werden , kommt immer wieder
vor , denn die Versuchung , einen Finger durch das Gitter des Käfigs

Geamtenfchast unü Republik .
D» r preußische Innenminister S e v e r i n g und der

Finanzminister v. Richter haben verfügt , daß die Bearbei -

tung von Personalangelegenheiten künftig nur

solchen Beamten übertragen wird , die nicht nur hervorragende
Sachkunde besitzen , sondern auch unbedingt zuver »

lässige Vertreter der republikanischen Ver -

f a s s u n g sind . Die Verfügung stützt sich auf einen Beschluß
des preußischen Kabinetts , der im vorigen Jahr im Anschluß
an eine Landtagsresolution gefaßt wurde . So selbstoerstäird -
lich derartige Verfügungen sind , so notwendig sind sie auch

heute noch . Das zeigen u. a. die Vorfälle im R e i ch s i n n e n -

Ministerium , in dem noch kürzlich ein Monarchist die

Treppe herauffiel . _ _

Knillmgs Geüynkfeier .
Keine Zeit für die Republik — aber für den „ Kronprinzen " !

München , 23. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu der G e d en k -

frier in der Paulskirche in Frankfurt a. M. hatten die Re -

gierungen aller Länder ihre offiziellen Vertreter entsandt mit

alleiniger Ausnahme der Regierung Knilling des Freistaates

Bayern . Heute erfährt man nun die Begründung der Absage , die

auf die offizielle Einladung erteilt wurde . Darin heißt es . daß nach

Ansicht der bayerischen Regierung und wohl auch nach dem Emp -

finden der überwiegenden Mehrheit des bayerischen Volkes jetzt wirk -

lich nicht die Stimmung und die Zeit dafür gegeben sind ,

«in solches Fest zu begehen . Diese Begründung bekommt einen plkan -

ten Beigeschmack , wenn man erfährt , daß Herr v. Knilling am Tage

der Paulskirchenfeier im Münchener Dom die Festrede zum

Geburtstag des ehemaligen bayerischen Kronprinzen an -

hören mußt « . Dafür scheint also in Bayern Zeit und Stimmung vor -

handen zu sein .

„ Vaterländische " Tolchstöste gegen Reich « nd Ruhr .

München . 23 . Mai ( Eig . Drahtbericht . ) „1) eimatland " , das

offizielle Organ der Vaterländischen Kampsverbände , nennt in semer

letzten Nummer den Kampf der Reichsregierung um Rhein

und Ruhr einen ungeuerlichen Betrug am deutschen Volke .

Der Zweck dieses Bettuges sei einzig , den Reinigungswillen des beut -

schen Volkes abzutöten , der im ungestümen Verlangen dahin gehe .

alle „ Novemberoerbrecher und die sonstigen Verra -

rer am Vaterlande " auszutilgen : Den Höhepunkt der Ver -

hetzung bildet folgender Satz : „ Es wird aber zu einem geradezu

frcvelhasten Spiel um Tod und Leben , die Bevölkerung einer gan -

zen Provinz bewußt feindlicher Willkür preiszugeben , obne auch nur

im Lande eine Vorbedingung einer Befreiungsaktton überhaupt in

Angriff zu nehmen . " Wenn die bayerische . Regierung mit der still -

schweigenden Duldung solcher Ungeheuerlichkeiten sagen will , daß

derlei Verleumdungen der Reichsregierung mit den Paragra -

phen ihres Ausnahmezustandes nichts zu tun haben , so

muß sie sich die Anklage gefallen lassen , daß sie hinter den Gardinen

ihrer Notoerordnung mit den bürgerkriegbegeisterten Kampfverbän -
den gemeinsame Sache macht , und dazu gehört , wie aus den oben

angeführten Auslassungen des „ Heimatlandes " hervorgeht , auch die

Aushöhlung und das Zerschlagen des deutschen Abwehrkampfes an

Rhein und Ruhr . Der Glaube des Reichskanzlers Cuno , daß Bayern

eine der wichtigsten Stützen seiner Ruhrfront sei , wäre damit in

einer nur allzu gründlichen Weise zerstört .

Württemberg gegen üie Völkistben .
Stuttgart , 23 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die hiesige Orts -

gruppe der Deutschvölkischen Freiheitspartei hatte für

den 24 . Mai eine ' Versammlung angesagt , in der Oberst Tylander

( München ) sprechen sollte . Der Polizeipräsident hat aber im

Aufttage des württembergischen Gesamtministeriums den Vortrag

Tylanders mit der Begründung verboten , daß durch ihn

ein großer Teil dcs württcmbergifchen Volkes in außerordentliche

Erregung verfetzt und dadurch die öffentliche Ruhe aufs schwerste ge -

fährdet würde . Außerdem wurde den Völkischen noch mitgeteilt ,

daß auch den Herren v. Graefe , Mulle und Henning die

öffentliche Lorttagstätigkeit in Württemberg bis auf weiteres nicht

g e st a t t e t sei .

zu stecken , oder in unvorsichtiger Weis « die Insassen des Zoo zu
reizen , ist zu groß . Allerlei Erfahrungen , die er mit bissigen Tieren
im Londoner Zoo gemacht hat , erzählt Lealie G. Mainland in einem

Blatt . „Tatsächlich beißt alles Lebendige manchmal , mit Ausnahme
der Goldfische in ihrcn Glasbehöltern , und je rascher man die Hand
zurückzieht , desto schlimmer wird die Wunde , die man davonträgt .
So hat einer der Wärter ein « außerordentlich schmerzhafte und

geföhrlkche Wunde von dem Schnabel einer Gans erhalten . Tiere ,
die des Beißen ? überführt sind , werden bestraft ; sie kommen näm -

lich in ein einsames Haus , das nickt besichtigt werden darf . Aber
es genügt nicht irgendeine bloße Anklage eines verärgerten Be -

suchers , um das Urteil über dies « Verbrecher der Tierwelt ztc. fällen ,
sondern es wird genau nachgeforscht , ob das Tier wirklich ein «

Schuld trifft , ob es nicht vorher besonders gereizt worden ist . Be -
kannte Beiher werden , bevor man sie in die Verbannung schickt ,
durch Warnungstafeln gekennzeichnet . Ein gefährlicher Affe er -
hielt z. B. zunächst «in « Tafel : „ Eltern werden besonders ermahnt ,
die Kinder von dein Gitter fernzuhalten " . Als aber trotzdem der

Affe sich immer neue Opfer unter der ihn umgebenden Kinderschar
erkor , wurde sein Käsig mit der Inschrift bedacht : „ Dies Tier ist
außerordentlich gefährlich ". Der Biß eines Affen kann sehr schmerz -

hast sein , ist aber nichts gegen den Biß einer Hyäne , die glück -
licherweise nur selten von den ungeheuren Kräften ibves Kiefers
Gebrauch macht . Dieser Aassresser zermalmt die dicksten Ochsen -

knochen so leicht , wie wenn sie Butter wären . Auch mit Giraffen
darf man stck nicht einlassen , doch ist ihr Biß viel weniger zu
fürchten als «in Stoß mit den stumpfen kleinen Hörnern , die ihre
furchtbarste Waffe sind . Im Londoner Giraffenhaus ist ein tiefes
Loch in einem hölzernen Pfeiler zu seben , das durch ein « Glasplatte
geschützt wird . Daneben steht angeschrieben , daß dies Lock von
einer Girasf « gestoßen wurde , die mit ihrem Horn ihren Wärter
treffen wollt «. Sogar die Gazellen , deren Anmut und Lieb -
lichkeit die Dichter rühmen , können mit ihren Zähnen manch Unheil
anrichten , und die Wärter , die sie füttern , müssen sich vor ihnen in
Acht nebmen . Nicht einmal im Reptilienhaus ist man vor Bissen
sicher ; die großen Kröten haben starke Zähne , von denen sie
Gebrauch machen , wenn sie oercizt werden . Freilich traut sich an
diese Kröten kein Besucher heran . Und selbst bei Insekten ist
man vor Bissen nicht sicher , denn es gibt mancke , die erstaunlich
stark « Beißvorrichtunqen baben und schon ihren Pflegern Berwun -
düngen zugefügt haben , die der Laie für ganz unmöglich halte «
würde " .

? ln der VoltSbühtte , Theater am Nulowvlad . ist Nestrovs Pest «
mit Gesang . DerZerrtsscne « in Vorbereitung . Regie : Iuliu » Sachs .

. k?rii ! Jode - Hamburg ist als Prosessor für nielhodifibe Fächer an di «
Alademre für Krrch - en - und Schul in ufik berufen worden .

Tie rnfstichen Gilenfunde . Pro ' estor Lalareff berietet , dan neue
D o b r u n a e n in einer Tiefe von £ 00 Metern im Gouvernement Kursk
im Gange find , d' . e bijber erfolgreich Verliesen . Ter hohe Prozentfa� an
Eisen rn den Funden bestätige sich.

Ein Bcttk . da ? zur Hälfte auswandert . lZn Karvatho -
r u tz I a n d bat in der letzten sseit ein AuSwanderungSdrann eingesetzt ,
der graste Dinieulionen annimmt und aan : e Ortfibaften ' zu entvölkern droht ,
Eine Staiistit stellt lest , dag bereits aui je zwei Einwohner Karpatho -
rutzlands einAuSwanderungSIuttiger enljällt .



Zahlreiche Tote und Verwundete . Die

Dortmuud , 23 . Mai . ( 25233 . ) Der verband der

Bergarbeiter Deutschlands , der Gewertverein Christ¬
licher Bergarbeiter Deutschlands , die Gewerkvereine der Fabrik -
und Handacbeiter , Abteilung Bergbau , und die Polnische Berufs -

Vereinigung erlassen einen Ausruf an die Bergarbeiter , in dem es

heisjt . durch eine systematische Zersetzungsarbeit russischer Sendlinge
werde versucht , die Krast der Gewerkschaften und Organisationen

zu schwächen . Durch die nicht abbrechenden Anruhen werde die

einheitliche Kampffront der Bergarbeiter verhindert .
Durch Hundertschaften , die angeblich die Reaktion von rechts be¬

kämpfen sollen , werde die Freiheit der Arbeiter behindert .
Die organisierten Arbeiter beugen sich nicht unter das Joch des

Grubenkapilals und nicht unter das Joch des französischen
Miltarismus . Jetzt sollen sie sich unter das Joch der kommunistischen
Hundertschaften beugen . Zn Frankreich und Italien sind die Orga¬

nisationen fast völlig zerstört . Dort herrscht der Faschismus als

Ergebnis des Kommunistenkampfes . vor allem aber werden die

Geschäfte der französisch - belgischen Gewaltpolitik
und der Militaristen durch die Kommunisten besorgt .

Gelsenkirchen , 23 . Mai . ( MTB . ) Die Unruhen dauern

an . Die Kommunisten haben das Polizeipräsidium beseht und aus
dem Gebäude die rote Fahne gehißt . Bei dem Sturm wurde

Feuer an das Polizeipräsidium gelegt . Die Kommunisten stürmen

seht einzelne Wirtschaften und Läden . Die Franzosen verhalten sich
vollkommen untätig . Zlach den bisherigen Feststellungen wurde » ,

bei den heutigen Unruhen fünf Personen getötet und SS

verwundet . Von den kommunistischen verwundeten sind ungefähr
die Hälfte Personen , die von außerhalb nach Gclfenkirchen ge -
kommen warer », um die proletarischen Hundertschaften zu verstärken .

Dortmund , 23 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Gestern abend

zog im AnschluK an eine Versammlung der Streikenden eine viel -

tausendköpsige Menge zum Steinplatz » md versuchte die nur

schwach besetzt « Polizei »vache zu stürmen . Die Beamten wurden

stark bedrängt , konnten jedoch , alz Verstärkung eingetroffen war ,
mit der Schußwaffe die Menge zurückdrängen . Gegen 11 Uhr
nachts war die Ruhe im allgemeinen wieder hergestellt . Bei diesem
Zusammenstoß hatte die Polizei 5 Verletzte , die Demonstranten ,
soweit feststellbar . 3 Tote und 23 ins Krankenhaus eingelieferte
Verletzte . Nachts wurden von der Polizei die Kreuzungen der

Curzon bleibt Außenminister .
London . ZZ. Mai . ( WTB . ) Reuter bestätig ! , daß Lord

Curzon Minister des Aeußern bleibt .

London , 23. Mai . ( WTB . ) Wie gemeldet wird , macht die Neu -

bildung des Ministeriums Fortschritte . Baldwin erklärte

heute nachmittag , er hoffe , sein Kabinett bis Freitag zusammengestellt

zu haben . Vier endgültig « Ernennungen stehen fest . Es bleiben

Lord Curzon Außenminister , Lord Derby Kriegsminister .

hoare Luftfahrtministcr und Wilson Haupteinpeitscher . Den

Blättern zufolg « wird angenommen , daß Sir Robert hörne , der

morgen in London zurückerivartet wird , Schatzkanzler »verde . Lord

Robert Cecil , besten Name ebenfalls im Zusammenhang mit

einem ministeriellen Posten genannt wurde , hatte heut « eine lange

Unterredung mit Baldwin in Downing Street . Wie ver -

lautet , wird Montag mittag im Hotel Cecil «in « Zusammenkunft
der Unionistischen Partei stattfinden , auf der ux- hrscheinlich Lord

Curzon den Vorsitz führen wird . Es wird gemeldet , daß folgender

Telegrammrvechfel zwischen den Premierministern Großbritanniens

und Frankreichs stattgefunden habe :
Baldwin an Poincarä : Ich Hab « die aufrichtig «

Hoffnung auf die Fortdauer der herzlichen Beziehungen die zwischen

den beiden Ländern bekundet worden sind , sowie auf die A»iirecht -

erhaltuna der Entente , die das gemeinsam « Ziel der beiden Reg » « -

runqen ist .
P o in ca ri an Baldwin : Ich kann die Versicherungen

erneuern , daß die französische Regierung wünscht , herzlich mit Ihnen

zusammenzuwirken bei der Förderung und " Entwicklung freund -

schaftlicher Beziehungen und der Allianz zwischen beiden Ländern .

Ter Konflikt mit Ruflland .

London , 23. Mai . ( Reuter . ) Auf dem Foreign Office hatten

heute nachmittag Curzon und Krassin eine Zusammenkunft ,

»vobei letzterer die Antwort der Sowjetregierung auf die britische

Note überreichte . _

Llopü George gegen öalöww .

Paris . 23 . Mai . ( TU. ) Nach dem „ Petit Parisien " hat Lloyd

Georg « gestern abend in W a l es eine große Rede gehalten , in dcr

er unumwunden gegen die Regierung Stanley Baldwin Stellung

nahm und einen Aufruf zur Vereinigung der beiden Flügel

der liberalen Partei erließ . Lloyd George sagte weiter : Das nnmde

und triumphierende Frankreich ist mächtiger denn je auf dem

europästchen Kontinent infolge der Niederlage seiner Feinde .

Deutschland ist durch den Sturz , den es von einer so großen
höhe getan hat , betäubt und a»ls der Fassung gebracht . Dieses

Land , das sich kraft - und ziellos bewegt , weiß nickt , was es anfangen

soll . Aber unser größtes Unglück ist , daß es feit Bismarck k e ' n e

großen Staatsmänner hatte . Für ein Land , das Ilm in

Not befindet , ist das geradezu «ine Katastrophe . Als Deulsch -

land durch Napoleon I . erniedrigt wurde , hatte es das Gluck . Staats -

männer crfter Ordnung zu besitzen , die an feinem Wiederaufbau

arbeiteten . Glücklicherweise bewahrt England feine Ruhe , und es

wird durch Festigkeit und Klugheit die Welt retten . Nach -

dem Llord Georae die auswärtig « Politik Bonar Laws ( lies : Cur -

zons . Red . ) kritisiert hatte , gab er die Erklärung ab , daß er sich setzt

der neuen Regierung gegenüber der Verpflichtungen e n t h o ü c n

sehe , die er und die Mitglieder seiner Partei gegenüber der Regie -

rung Bonar Law eingegangen waren . ,
London , 23 . Mai . ( Cca . ) Lloyd George sagte in Jlanfairfechan

u. a. : Deutschland habe im Jahre . 1922 ständig seinen guten
Willen bewiesen . Er betiCium die gesonderte Stellungnahme

Frankreichs . Trotzdem diese Rede gehalten wurde , bevor die Er -

nennung Baldwins öffenfick , bekannt amr , sieht man in Londoner

politischen Kreisen in dem Satz „ er »verde keine Regier » >ng ohne
Grund kritisieren " , ein Anzeichen dalür , daß Lloich George der

neuen Regierung gegenüber bedeutende Vorbehalt « machen
» md versuchen wird , die Linke des Unterhauses zu einer enet ' gifchen

Opposition aeaen die Regirning zu sammeln .
Diese Red « soll Baldwins Streben nach Eimgung der konser -

vativen Parte » besonders angefeuert hoben .

Selgifck - franzostscker Reparationsplan ?

Brüstel , 23 . Mai . ( EP ) T h e u n i s und Iafpar »Verden

am nächsten Sonntag nach Paris kommen , wo sie noch am

gleichen Tage mit Poincarä eine Unterredung haben werden . Sie

werden von ihren Kablnettschefs begleitet sein . Die Unterredung

wird sich ausschließlich um die Ruhraktion » md die Reparationsfrage
drehen . Es ist nzahrscheinlich , daß bei dieser Gelegenheit ein g e -

meinsamer französisch - belgischer Reparations -

plau ausgearbeitet wird . Auf alle Fälle haben die belgischen Mi -

ilk im Ruhrgebiet .
Gewerkschaften gegen die Kommunisten .
Hauptstraßen besetzt und mehrfach Ansammlungen auseinanderge »
trieben , heute morgen wurden erneute Ansammlungen von ver -
schiedenen Stellen der Stadt gemeldet . Für den Tag sind sechs
kommunistische Versammlungen mit dem Thema „ Was steht
bevor ? Was gibts zu tun ? " angekündigt .

Der Schacht Neu - Jferlohn bei Lütgendortmund ist heute
morgen von Kommuni st en besetzt wordem Die Beleg -
schafi wurde von ihrer Atbeitsstelle vertrieben . Die Streiklage ist
heute morgen »n der Eisenindustrie , für die gestern Verhandlungen
in Witten begonnen haben , unverändert . Die Loge im Bergbau ist
günstiger . Auf der Zeche „ Tremonia " wird zur Hälfte gearbeitet .
Auf „ Scharnhorst " sind von SZY Arbeitern 110 eingefahren . Auf
„ Gneisenau " , „ Hardenberg " , „ Hansa " und „ Dorstfeld " wird voll ge -
arbeitet . Neu in den Streik getreten sind Teile der Belegschaft der
Zeche . V r u ch s l a g e Die Stellung dcr Polizei ist durch den
Zuzug auswärtiger bewaffneter Hundertschaften
der Kommuni st en bedrohlicher geworden . Unter den im
Laufe des gestrigen Tages oerhafteten und nach Frankenberg ein .
gelieferten Verletz ! «» sind u. a. solche aus Gelsenkirchen und Berg -
Hofen festgestellt . Die Ruhestörer sind zum Teil mit Schuhwaffen
— Gewehren und Karabinern — ausgerüstet .

Dortmund . 23 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die von den
Streikenden für heute angekündigten Versammlungen fanden im
Laufe des Nachmittags auf dem Marktplatz , dem hansaplatz und in
dem daneben liegenden Reinoldushof statt . Zu ernsteren Zwischen -
fällen ist es dabei nicht gekommen . Nach Schluß der Derfamm -
lungen bildeten sich im Norden der Stadt , wo gestern die Kämpfe
stattgefunden hatten , wieder Menschenansammlungen . Aber auch
dabei ist es bis in die Abendstunden ohne Zusammenstöße abge -
gangen .

Dorlmul » d . 23 . Mai . ( WTB . ) Die Streiklage in Dortmund
ist unverändert , heut « nachmittag fanden auf dem hansaplatz
Massenversammlungen der Kommunisten statt , in denen zur rest -
losen Durchführung des Streiks ausgefordert wurde .
? n der Stadt ist es jetzt im übrigen ruhig . Die von den Gewerk -
schaften mit den Arbeitgebern geführten Verhandlungen haben
noch zu keinem Ergebnis geführt . Neue Verhandlungen
finden in den nächsten Tagen statt . Auch im Bochumer Bezirk
sind einige Zechen in den Ausstand getreten . In Gelsenkirchen kam
es im Laufe des Tages zu Unruhen und Plünderungen , die von der
Feuerwehr und dem S e l b st s ch u tz ( ! ) zu verhindern versucht
wurden . Es soll bei den Zusammenstößen einig « Tote und
Verwundet « gegeben haben .

nister die Absicht , auf diese Ausarbeitung zu drängen . Belgien roird
dabei u. a. den Standpunkt oertreten , daß der in London festgesetzte
Anteil Belgiens in höhe von 8 Prozent der ersten 50 Mil¬

liarden , d. h. also 4 Milliarden Goldmart für Belgien ungenügmd
ist , wenn endgültig auf die restlichen 82 Milliarden verzichtet werde »»

sollte oder wenn deren Bezahlung von der Regelmrg der Kriegs¬
schulden abhängig gemacht werde , woran Belgien nicht so inter -

esstcrt sei , nne beispielsweise Frankreich , desien Kriegsschulden durch
den Versailler Vertrag annulliert bzw . Deutschland zur Last gelegt
worden sind . Belgien werde darum eine Abänderung dcr »n

Spa festgesetzten Prozentsätze fordern , um so mehr , als
die obengenannten vier Milliarden die belgischen Wiederaufbaukosten
nicht decken werden , wie dies für den französischen Anteil an den

Obligationen A und B tatsächlich der Fall ist . Ferner fordert Bel -

gien , daß die Frage der während des Krieges zum Zwangskurse in

Belgien eingeführten Markscheine in e»ner alliierten Konferenz be -

handelt werde . Was die Ruhraktion anlange , »verde Belgien
voraussichtlich neue scharfe Maßnahmen vorschlagen , um die

Besetzung möglichst produktiv zu gestalten . Die Unterredungen mit
der französischen Regier » mg weihen sich wahrscheinlich über Sonntag
und Montag erstrecken .

Deutsch - polnische Nepressalien .
Aus Warschau wird uns geschrieben :
Seit Wochen kann man fast täglich in den deutschen Zeitungen

Posens und Polnisch - Westipreußens lesen , daß ein Reichsdeutscher
ausgewiesen wurde , und zwar als Repressalie gegen die Aus -

Weisung eines Polen aus Deutschland .
Derartige Repressalien gegenüber Personen , die selbst nichts ver -

schuldet haben , siyd an und für sich etwas Barbarisches . In
Vorkriegszeiten war in Kulturstaaten die Voraussetzung der Aus -

u>eisiung eines Ausländers , daß er sich lästig� gemacht habe .
worunter man im allgemeinen verstand , daß der Ausgewiesene sich
gegen Recht und Gefetz des Staates , in dem er Gast war , vergangen
haben muhte . Auf dies «: Basis wurden auch die Verhandlungen ge -
führt , die vor einigen Wochen zwischen Deutschland und der
Tschechoslowakei wegen wechselseitiger Ausweisungen oder
Repressalien stattgefunden und zu einer Derständigung geführt haben .

Deutschland und Polen sitzen seit dreiviertel Jahren an einem
BerhainKungstisch . Polen benutzt in so vielen heiklen Fragen bei den
Dresdener Verhandlungen die V« rständig » mgsmöglichkeit « n nicht und
trifft zugleich im eigenen Lande gegen das Deutschtum polnischer » md
deutscher Staatsangehörigkeit Maßnahmen , die geradezu ein «

Sabotage ehrlicher verständigungsabfichten
bedeuten . Freilich liegt diese Sabotage gerade im Sinn des polm -
fchen Chauvinismus , und der Wojewod « Brejfki in Thorn läßt
es sich besonders angelegen sein , durch antideutschen Terror sich
bei den Gewaltigen dieses krankhaften Chauvinismus lieb Kirtd zu
machen . Die Macht des chauvinistischen Mobs innerhalb
und außerhalb des polnischen Parlaments ist es letzten Endes , die
eine zivilisierte und gerechte Ausgleichung in Konflikten für
die polnische Regierung so überaus schwer macht . Das Schlagwort

„ Entdeulfchung der polnischen Westmarken " .
dag selbst der Ministerpräsident Si k o r s k i sich zu «igen gemocht hat ,
beherrscht die polnischen Portelen bis nxit In die Link « hinein .

Ob Deutlcklcmd oder einzeln « reichsdeutsch « Länder zu den pol -
Nischen Represilien durch ungerechte Ausweisung polnischer
Staatsangehöriger einen formellen V o r w a nd gegeben haben , ist
bei dieser Lage der Dinge eine untergeordnete Frag « . Es ist nicht zu
leugnen , daß so manche nachgeordneten Stellen sich von gewissen
Traditionen der wilhelminischen Zeit nicht freimachen , und daß in -
folqedessen oussührende Organe sich bisweilen Mißgriffe haben
zuschulden kommen lassen . Aber bei den Ausweisungen polnischer
Staatsangehöriger dürften als Gründe meist tatsächliche Verstöße ge -
sien die Reichsordnung des Aufenthaltsstaats vorliegen , insbesondere
illegal « Einwanderung , » vährend die polnischen Maß -
nahmen sich gegen Unbescholten « richten . Daseist ein unhali -
barer Zustand , dem man aus jede Weise ein E»»de zu machen bemüht
sein muß . Bei autem Willen aus polnischer Seit « wäre dies auch auf
dem� Weg « der Derständigung Mödlich , freilich nur für ein « polnische
Regierung , die sich nicht von der Gasse regieren läßt .

Der interparlamentarische Weltko »>greß wird in K o p e n -
bogen im Arigust nbgehaiten werden . Es sind Teilnehmer aus
25 Staaten angemeldet . Allein Belgien macht noch Schwierig -
keiten ; eine dortige Gruppe will nicht mit deutschen Parlameniariern
zusammenarbeiten .

Toworisch Ueber - Zanu » . Ein Leier macht unS aufmerksam .
daß der altrömiscbe Gott JonuS auf jeder Seite eil » andere ?
Gesickit zeigte , — wäbkend die gestrige „ Note Fahne " auf der -

selben Seite zwei Gesichter hat . eiuS : „ Welte Genosse »»" — daZ
andere : » Schwarzrotgelbe Faschisten "' .

Wirtschaft
Das Fiasko des Preisabbaues .

Uns wird geschrieben :
Daß die Stützungsaktion der Reichsbank eine entsprechende

Senkung der Warenpreise nicht zur Folge gehabt hat , ist allgemc . . -
bekannt . Wie stark jedoch das Mißverhältnis zwischen einer Reih
von Preisen und der Dollarentwicklung gewesen ist , kann man au -
den Preisen und auch aus den Indexziffern nur schwer erkennen .
Man erhält ein klareres Bild , wenn man Wa renindex und
Dollarkurs zu einander in Beziehung setzt . Das ist auch , von

diesem besonderen Zwecks abgesehen , zur allgemeinen Beurtellung
der Warenentwicklung angebracht .

Unser gesamtes Preisniveau wird durch den Wert der Mark
im Auslande beeinflußt . Die Wirkung des Dollars auf die Waren -

preise ist jedoch durchaus mcht gleichartig . Das Tempo , in dem

sich Ae » » derungen des Dollarkurses auf dem Warenmarkte aus -

wirken , ist nicht nur zeitlich verschieden , sondern weicht auch zur
selben Zeit auf den verschiedenen Warenmärkten sehr stark von -
einander ab . Deshalb ist es zweckmäßig , für den Teuerungsindex
des Reiches ein « Hilfsberechnung zu machen und die Index -
Ziffern umzurechnen aus den Dollarstand . Man setzt die Dollar -

Verteuerung des betreffenden Monats oder bei den Stichtagziffern
des betreffenden Tages gleich 100 und berechnet nun , wts weit die

Dollarverteuerung sich in den einzelnen Preisgruppen auswirkt

hat . lDas ist bei den Indexziffern des Statistischen
Reichsamtes besonders ergiebig , da der amtliche Großhandels -
index außer der üblichen Einteilung mach Warenklasien die sämt¬
lichen Preise noch einmal in erstens Rohstoffe und Lebensmittel und

zweitens Inland - und Einfuhrwaren teilt . Führt man diese Be -

rechnung für das ganze Jahr 1922 durch , so sieht man , wie der
Anteil der Preise an der Dollarverteuerung jeweils in den Monaten

starken Marksturzes sinkt , um in den Zeiten der Stabilität

zu steigen . Die Ziffern der Monate Mai und Juni 1922 , in

denen die Mark leidlich stabil »var , geben dcmn für jede Gruppe
die Höchstziffern , bis zu der die Dollarverteuerung sich auswirken
kann . Setzt man diese Umrechnung für das Jahr 1923 fort und

wählt dabei wegen der starken Bewegung des Dollarkurses die

Stichtagziffern , so kommt man zu dem Ergebnis , daß am 15. Fe -
bruar , kurz nach dem Beginn der Stützungsaktion , fast sämtliche

Preise , mit Ausnahme der Lebensmittel , eine außcrordenllichc
Verteuerung gegenüber dem Jahre 1922 und vor allem auch

gegenüber dem Januar zeigen , und zwar eine außerordentliche

Verteuerung , auch wenn man die Geldentwertung berücksichtigt .
Bis zum nächsten Stichtag sanken die Preise etrvas , immerhin stan¬
den in den folgenden Wochen nur die Lebensmittel unter dem üb -

lichen Niveau . Die Industrierohstoffe dagegen sanken nur unbc -

deutend . Während bei ihnen im allgemeinen die Dollarverteuerung
sich mit 80 bis 90 Proz . auswirkte und in den Monaten April bis

Juni 1922 mit 100 bis 110 Proz . , bewegten ihre Preise sich für die

Stichtage 5. März bis 15. April auf 140 bis 155 Proz . Gegen -
über dem H ö ch st st a n d e im verflossenen Jahr ist das in Gold -
mark eine Verteuerung um 50 Proz . gegenüber dem üblichen
Stande und auch gegenüber dem Jamior 1923 eine Verteuerung
um 80 Proz . Diese Verteuerung ist nur zum geringen Teil auf eine

Verteuerung der Einfuhnvaren zurückzuführen . Bei ihnen wirkte

sich der Dollar zwar am 15. Februar mit 170 Proz . aus . Die Ein -

fuhrwaren sanken dann auf 130 Proz . gege »»über 125 Proz . im Mai

und Juni 1922 . ( Die Dollarauswirkung bei den Einfuhrwaren muß

normalerweise über 100 liegen , da ja auf dem Weltmarkt mit einer

Warenverteuerung um rund 50 Pröz . zu rechnen ist . ) Das Steigen
des Dollars in den letzten Wochen ergab für die letzten drei Stich -

tage ein gleichmäßiges Sinken , sodaß für den 15. Mai das Ver -

hältnis der Warenpreise zum Dollar ungefähr dem allgemeinen
VerhSlt »sis des verflossenen Jahres entspricht und überall erheblich
uriter den Höchstzahlen von Mai » md Irnri 1922 liegt .

Die Warenpreise sind wie üblich nicht dem raschen Sturz
der Mark gefolgt , und wir verdanken dem jetzt wieder ein leidlich
normales Verhältnis der Warenpreise zur Dollarverteuerung . Es

muß jedoch der jetzige Moment benutzt und mit aller Kraft ver -

hütet werden , daß die rasche Anpassung der Preise an den

Dollar , wie sie im Februar stattgefunden hat , in nächster Zeit sich
wiederholt . Das Wirtschafsministerium , das sich unter der Führung
seiner neuen Leiter , Becker und Trendelenburg , wirklich nicht durch
Ideen auszeichnet und bisher vom Erbteil ihrer Vorgänger gelebt
hat , hat inen einzigen Gedanken produziert , die L o h n st a b i l i s i e -

rung als Mittel der Preisstabilisierung . Die Darlegungen zeigen ,
daß diese Lohnstabilisierung für Deutschlands Exportfähigkeit voll -

ständig unerheblich und nutzlos war , da die kolossale
Preissteigerung in Goldmork gerechnet Deutschlands Export unter -
binden mußte und damit auch der Eindcckunyskonjunktur ein Ende
bereitete . Mit der Lohnstabilisierung hat das Wjrtschastsministerium
lediglich der Arbeiterschaft einen Riesenschaden zugefügt ohne der

Gesamtheit zu nutzen . Es wäre jetzt an der Zeit , dieses Unrecht
dadurch wieder etuzas gutzumachen , daß das Wirtschaftsministerium
die öffentliche Meinung gegen d i « Organisationen mobil

macht , die in der kritischen Zeit ihre Rohstoffpreise auf 50 bis
100 Proz . über den Rohstoffpreisen des Jahres 1922 gehalten haben .
Alles allgemeine Gerede über die Pveisdiktattir der Kartelle » md

Syndikate bringt uns nicht einen Schritt weiter . Rur die An -

prangerung der Schuldigen kann uns helfen , » md diese

Anprangerung kann mit dem nötigen Erfolg und der nötigen Sach -
künde nur das Wirtschaftsministerhim vornehmen , von dessen Preis -

Prüfungsabteilung man ja In letzter Zeit nur gehört hat , daß sie
abgebaut wird . C.

Abbau des Reichswirkschaftsraks . Der Reichstag hat herannttich
den Haushalt des Reichswirtschastsrats um 30 Proz . gekürzt . In¬
folgedessen ist der Reichswirtschaftsrat gezwungen , einen Teil seine »
Einrichtungen abzubauen und eine Reihe seiner Angestellten
zum 1. Juli zu entlassen . Die in der Zentralarbeitsgemeinschaft zu -
sammengefaßten Spitzenverbände sind vom Vorstand des Reichswirt -
fchaftsrats ersucht worden , einen Teil der Angestellten , die ohne ihr
Verschulden stellenlos werden , zu übernehmen .

Die Schwierigkeilen des russischen Pelrolcumabsohes . Im
sowjetrussischen staatlichen Plana » , sschuß wurde festgestellt , daß
der Absatz im Inlands gegen die Vorkriegszeit stark gesunken
ist und daß von den vom Raphthasyndikat für das laufende Wirt -
schoftsjahr ( bis 1. Oktober ) dafür in Aussicht genommenen 340 000
Tonnen bisher nur 220 000 Tonnen abgesetzt worden seien . Dies
sei ■' einerseits auf die m a n ge l n d e K a u s k r a f t der Bevölkerung .
dos Fehlen eines leistungsfähigen Handelsapparats in der Provinz
und den Mangel an erforderlichen Heiz - und Beleuchtungsgeräten ,
andererseits auf die hohen Transporttarife und Verbrauchssteuern
zirrückzuführen . In bezug auf Benzin habe sich die Lage des inneren
Marktes etwas gebessert , dagegen werde der Absatz von Schmier -
ölen durch den Gebrauch von minderwertigen , aber billigeren Surro -
gaten beeinträchtigt . Beim Absatz nach dem Auslande seien
Erfolge zu verzeichnen . <

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch nachzu -
tragen : 100 österreichische Kronen 77,05 Geld , 77,45 Brief : 1 unga -
rische Krone 10,17 Geld , 10,23 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 572,56
Geld . 575,44 Brief . 1 Polenmart kostete im freien Verkehr etwa
101 M.



VeVerMastsbewegung
Die KPD . gegen üke Gewerkjchasten .

Die Union unker der Dikkaiur .

Weil sie nicht waschecht kommunistisch waren , wurden die

Führer der Union der Hand - und Kopfarbeiter , Hammer und
Hermann aus der Reichszentrale ausgeschifft .
Nach einer Erklärung in der „ Union " sind die Beiden zurückgetreten ,
weil sich taktische Differenzen in der Frage Industriegruppen oder

Industricnerbände ergeben hätten .
Deutlicher wird das „ R u h r - E ch o" . Die „Zurückgetretenen "

hätten sich der Entwicklung der Union , wie sie der letzte Welt -

kongreß festgelegt hat , entgegengestellt und kannten

deshalb nicht mehr an der Spitze dieser kommunistischen Sonder -

organisation bleiben . „ Es wird heute keinem Menschen mehr
gelingen , die Union der Hand - und Kopfarbeiter in einen

Kampf gegen die Rote Gewerkschaftsinternotionale und die Kom -
munistische Partei zu führen , wie es die zurückgetretenen Ge -

nossen versucht haben . "
In der Mittwoch - Ausgabe der „ Roten Fahne " wird über diese

„ Acnderungen in der Leitung der Union " berichtet . So belanglos
das an sich ist , so bezeichnend ist es für die Rolle , die die

Kommunistische Partei den Gewerkschaften zuzu -
teilen beliebt . Es gilt für dies « Partei als ganz selbstoerstondlich ,
daß die Funktionäre der ihr unterstellten Gewerkschaften selbst
in rein taktischen Fragen Order parieren müssen .

Umgekehrt liegt die Sache für die Kommunisten in den
A D G B. - G e w e r k s ch a f t « n. Hier können sich die gewerkschaft -
lich organisierten Mitglieder der Kommunistischen
Partei alle erdenklichen Verstöße leisten gegen die Be -

schlüsse der Gewerkschaftskongresse , des 2IDGB . , der Verbandsgens
ralversammlungen , der Beschlüsse der Haupt - und Ortsverwaltungen ,
sie werden stets den Beifall der KPD . und der „ Roten Fahne "
finden . Je toller sie es treiben , um so höher werden sie als Partei -
Mitglieder eingeschätzt .

Wenn die Gewerkschaften aber sich gegen ein derartiges
Treiben wehren , wie sie es bei Strafe ihrer Unterjochung unter die
kommunistischen Allerwells - Kongreßbeschlüsse und die bolschewistische
Parteifiliale für Deutschland in Berlin tun müssen , dann ist das
etwas ganz anderes . In derselben Ausgabe der „ Roten Fahne "
sind anderthalb Spalten gefüllt mit der ganzen sittlichen Entrüstung ,
in der das kommunistische Blatt gegen die Gewerkschaftsleitungen
zu machen pflegt , weil gegen das Mitglied des Mctallarbeiterver -
bandes Michael Niederkirchner — ein Ausschlußver -
fahren eingeleitet ist . Dafür werden die beiden Bevollmächtigten
Z i s k a u n d U r i ch als Futterkrippenpolitiker hingestellt , ihnen
unterstellt , sie wollten nur ihre bedrohte Existenz retten , weil sie das
immer rücksichtsloser auftretende kornmunistischz Parteitroiben in der
Berliner Mitgliedschaft des Metallarbeiteroerbandes nicht mehr
länger ruhig mit ansehen können .

Gewiß , wenn es nach der Kommunistischen Partei gegangen
wäre , dann würde längst W a l ch e r an der „ Futterkrippe " sitzen
und mit ihm wahrscheinlich ein ganzer Teil seiner KPD . - Genossen .
Entweder sind die dem bisherigen Branchleiter der Rohrleger und
Helfer zur Last gelegten Verstöße gegen die Satzungen und Beschlüsse
nicht genügend zu begründen , dann muß der Ausschlußantrag o b -

gelehnt werden , obgleich N. Kommunist ist . Ob dann nicht die
KPD . gegen ihr Mitglied Niederkirchner ein Ausschlußverfahren
einleiten müßte , weil er dann gegen die kommunistischen Partei -
bcfchlüsse rerstoßen hätte , sei dahingestellt . Oder aber N. hat gegen
die für den Deutschen Mctallarbeiteroerband geltenden Beschlüsse
und Satzungen taffächlich verstoßen , dann mußte er sich von
vornherein darüber klar sein , daß er damit die notwendigen Maß -
nahmen gegen sick herausforderte , trotzdem er eine kommunistische
Berliner Parteigröße ist .

Die Kommunistische Partei mag beschließen was sie will , die
„ Rote Fahne " mag schimpfen und schwindeln so toll sie will , sie
werden cs niemals , dahin bringen , den ADGB . - Gewerk -
fchaften die kommunistische Diktatur aufzuzwin -
gen . Eine Gewerkschaft , die sich das bieten ließe , wäre nicht wert ,
zu existieren . Nichtkommunistische Gewerkschafts -
Mitglieder , die sich die kommunistische Parteidiktatur in ihrer
ganzen Zwiespältigkeit aufzwingen ließen , wären wert , in die
Union der Hand - und Kopfarbeiter zu kommen . Den Gewerk -
fchaften muß schon noch gestattet sein , sich gegen die Verwirklichung
der kommunistischen Pläne in den Gewerkschaften , gegen die ihnen
von der KPD zugedachte Unterdrückung zu wehren . Sie können
nicht wohl zuvor die Erlaubnis der KPD . und der „ Roten Fahne "
dazu einholen . Die Gewerkschaften müssen sich wehren !

Die „ Lohnrente� öer Ledigen .
Line kapikalistisch - wissenschafttiche Entdeckung .

Das Stinnessch « Tageblatt „ Deutsche Allgemeine Zeitung " be -
schäftigt sich mitunter auch mit Sozialpolitik . Unlängst konnten wir
dort einen erbaulichen Aussatz über „ Lohnpolitik " lesen , dessen Ber -
fasser als Professor Dr . Adolf Günther , Nürnberg und Erlangen ,
zeichnet . Der gelehrte Professor meint , daß die familienlosen Ar -
beiter in der Regel zu hoch bezahlt seien Aus dieser Tatsache ent -

wickelt er eine Theorie , die es als eine besondere Blüte der kapita¬
listischen Wissenschaft verdient , mitgeteilt zu werden . Er schreibt
u. a. : „ Die Gewerkschaften wirken bei der Bestimmung der Schlüssel
für die Lohnhöhe als Arbeitnehmerkartelle , und während auf dem
unkontrollierten , fteien Arbeitsmarkt der Lohn häufig — nicht immer
— nach dem Betrage der niedrigsten Gestehungskosten der „ Ware
Arbeit " tendiert , gelang es den Ärbeitnehmerkartellen als Mindest -

grenze des Lohnes den höchsten Reproduktionsaufwand der Arbeit

( beim verheirateten Arbeiter mit großer Familie ) durchzusetzen . Es
war der aus dem Wirtschaftsleben , soweit in ihm der Kartellgedanke
herrscht, bekannte Vorgang , der selbswerständlich auch günstig « Wir -

kungen zeitigte . Wer aber nun niedrigere Gestehungskosten seiner
Arbeit aufweist , wie z. B. der jugendliche Arbeiter , hat alsdann bei

gleichem Geldlohn einen oft sehr erheblichen tatsächlichen Vorsprung
voraus , und der ihm mühelos zufallende überschüs -
sige Lohnanteil ist als Differentialgewinn der
Grundrente verwandt und gleich ihr monopolisti -
schen Ursprungs . Mag es auch für den einzelnen , gemessen
an manchen Kapital - und Unternehmereinkommen , kein « große
Summe sein : in ihrer Gesamtheit belasten diese „ Lohnrenten " ( wenn
der Ausdruck erlaubt ist ) doch die Produktionskosten der Unterneh -
mungen in einem hohen Maße und leisten ihren Anteil an Teue -

rung , Geldentwertung und Inflation . "
So Herr Professor Günther , der hierzu noch bemerkt , daß der

sogenannte Soziallohn , d. h. die Lohnzuschüsse nach Frau und Kin -

POSTABONNENTEN
Der Vorwärts ist jetzt monatfidi zu BesteCfen und

zu bezabfen . Wer aucß im näcßsten Monat Wert

auf eine regefmäßige ZustelTung des Vorwärts fegt
und eine Unteriredung der ZustelTung vermeiden

m ödste , muß die Erneuerung des Postßezuges sc
fort Bei seinem zuständigen Postamt vornefsmen
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der , indem sie durchschnittlich nicht mehr als 10 Prozent des Lohnes
darstellen , ohne Belang sind und die Richtigkeit seiner Behauptungen
nicht beeinflussen .

Was will der Herr Professor sagen ? Will er mit seinen ge -
wundenen Ausführungen nur soviel behaupten , daß die Arbeiter mit
Hilfe ihrer Organisationen ihre Lohnoerhältnisse bessern können ? Da¬
mit spricht er zwar die Wahrheit , aber gleichzeitig auch einen Ge -

meinplatz aus . Cs ist eine Taffache , daß der Zusammenschluß der
Ardeiter in Organisationen es ermöglicht , ihr schweres Schicksal er -

träglicher zu machen , so unangenehm dieser Zustand auch dem Herrn
Professor erscheinen mag . Wenn er aber sagt , daß es den ledigen
Arbeitern auf diese Weise - gelungen ist , „ den höchsten Reproduktions -
aufwand der Arbeit ( wie er sich beim verheirateten Arbeiter mit
großer Familie darstellt ) durchzusetzen", so ist dies eine bewußte
Lüge . Der Reichsindex für die Lebenshaltungskosten bezieht sich
zwar nicht auf den ledigen Arbeiter , sondern auf eine mittelgroße
Familie , der Herr Professor müßte aber genau wissen , daß die Lohn -
erhöhungen bei sämtlichen Kategorien der Arbeiter seit Iahren
wesentlich unter der Steigerung der Lebenshaltungskosten geblieben
sind , daß der Reallohn auf der ganzen Lini ' e sehr
beträchtlich zurückgegangen ist . Es steht also nicht so,
daß der ledige Arbeiter zuviel ( mehr als den zur Reproduktion
seiner Arbettskraft notwendigen Aufwand ) , sondern , daßder ver -
heiratete zu wenig erhält . Das Unverfrorenste an dieser
Darstellung ist jedoch , wenn der Herr Professor das Arbeitsein¬
kommen des ledigen Arbeiters in dem nach seiner Auffassung über -
schüssigen Teil als eineRente ansieht , die sich ähnlich der Grund -
rente darstellt . Di « Rente ist der Spezialauedruck für a r b e i t s -
loses Einkommen , und selbst von Kaufleuten oder Jndu -
striellen , wenn sie Konjunkturgewinne — selbst monopolartige —

einheimsen , wird nicht behauptet , daß sie dadurch eine „ Rente " emp -
fangen . Den schwer erarbeiteten Lohn des Arbeiters aber als einen
der Grundrente ähnlichen Gewinn anzusehen , dies müssen wir bei
all unserem Streben nach Sachlichkeit und ruhigem Ton als unver -
schämt bezeichnen . _

Erhöhung der Erwerbslosenunterstutzung .
Amtlich wird gemeldet : Ueber eine Vorlage zur Erhöhung der

Erwerbslosenunterstützung beriet am 1. Mai der Reichsrat . Die
seit April giftenden Höchstsätze werden mit Wirkung vom 14 . Mai
um ein Drittel erhöht . Eine enffprechcnde Verordnung des
Reichsarbeitsministers wird alsbald veröffentlicht werden .

Neuer Lohnabschluh in der Lederwaren - Jndustrie .
DurS Verhandlungen ist der Lohn für Portefeuiller , Täschner ,

Koffermacher , Sportartikel - und Geschirrsattler für die letzten beiden
Maiwochen neu geregelt worden . Er beträgt für Facharbeiter
1950 M. 12000 M. ) . für Hilftarbeiter 1774 M. ( 1820 M. ) , Steppe -
rinnen 1326 M. 11360 M. ) . Der Lohn für Lehrlinge beträgt pro
Woche im 1. Jahr das 4Vzfache . im 2. Jahr das S' /zfache , im

L. Halbsahr da ? Tfache und km 6. Halbjahr das 7�/, fache des Fach »

arbeiterstundenlohneS . Die Erhöhung ist generell auf alle be -

stehenden Zeit « und Akkordlöhne ohne Unterschied des Verdienstes .

Die Ausgabe der Tarife erfolgt in der Versammlung bei Boekc :

am Donnerstag . _

Der Streik der Konditoren beendet .

Der Tarifstreit im Kondiioreigewerbe wurde nach dreitägiger

Verhandlung mit vollem Erfolg für die Streikenden bei -

gelegt . Die Jnirung hat ihren Standpunkt aufgeben niüssen und

mit der Organisation einen Vertrag abgeschlossen .
Die geforderten Lohnsätze wurden im allgemeinen bewilligt . Tie

Arbeit wird sofort wieder aufgenommen und muß

späte st enS am Montag früh in vollem Umfange erfolgt sein .

Lohntarif in der Berliner Melallinduslrie . Die Tarife , gültig
ab 14. Mai , sind von heute vormittag 11 Uhr ob in der Ab -

teilung Tirpitz ( VerbandShaus ) in Empfang zu nehmen .

Zum Lohnkampf der belgischen Berkehrsbeamien wird uns be -

richtet : „ Für die streikenden belgischen Eisenbahn - , Post - und Tele -

graphenbeamten und - arbeiter fand am Pfingfffonntag eine

Kundgebung besonderer Art statt . Aus dem ganzen Lande

kamen die weiblichen Angehörigen der Streikenden

in Brüssel zusammen , um in einem mächtigen Zuge d ur ch d i e

Stadt für die Forderungen ihrer streikenden Männer und Söhne

zu demonstrieren . Zu Tausenden waren Abordnungen aus

dem ganzen Lande mit ihren Bannern erschienen . Der gewaltige

Zug bestand nur aus Frauen und Kindern . Die Kund -

gcbung endete mit einer großen Versammlung , in der füh -
rende Genossinnen die Parole ausgaben : Den Streik zu erklären ,

ist Sache der Männer . Durchzuhalten und Widerstand zu leisten ,

ist Sache der Frauen . Denn ohne Hilfe der Frauen sind die

Männer nicht imstande , ihren Kampf erfolgreich zu Ende zu führen .
Unter ungeheurer Begeisterung fand diese erste Veranstaltung bel -

gischer Frauen mft dem Gesang der Internationale ihr Ende .

Im Streik selbst ist seit Pfingsten eine Entspann ung
eingetreten . Auf Veranlassung der Streikleitung ist die Arbeit in
der Hauptsache , wenn auch zunächst nur landasam , wieder aufge -
nommen worden , nachdem Kammer und Regierung Zu -
sagen gegeben haben , daß die hauptsächlichsten Forderungen
der Streikenden erfüllt werden würden . Diese wollen
dem Land « den ungeheuren wirtschaftlichen Schaden , den der Streik

verursachte , nicht einen Tag länger , als es im Interesse des Kampfes
notwendig ist , zufügen . "

Staat », «ad Scmeindcarbciter ! Die Berwärtsagitatioa findet nicht Z
am 23. Mai , sondern am ZS. Mai statt . Wir bitten die Mitarbeiter , ;
" dementsprechend einzustellen . Der Fraktionsporstaad . :sich

SlsA- lZnaktionäre , Metoll ! Morgen , ssreilag , abends 7 Uhr , im großen
Saale des „Deutschen Hof" , Luckauer Str . 1Z, wichtige Versammlung . Er .
scheinen dringend notwendia . Funltionärtarte und Mitgliedsbuch legitimieren .
— „Metabelo " . Abends b Uhr im „Deutschen Hof " Vorbesprechung .

Modell - und FabriUischler . Donnerstag abend 7 Uhr Bronchenversamm -
lung im Eesangzsaal der Schule Meinmeisterstraße 16 —17 .

Jugenüveranstaltungen .
Mariendorf . Jugendheim Königstraße . — Zleukölln 1. Jugendheim Kaiser »

lZriedrich -Str . 32, Vortrag : „ Anarchismus und Ehndikalismus " . — Stralauer
«iertel . Jugendheim Naglcrstr . Z, Vortrag : „ Karl Marx " . — Schma�aendors .
Jugendheim Breite Str . Z2, Bortrag : „Die Reichsverfassung " . — Wedding .
Jugendheim Semcindeschule Ruhcplatzstraße , Dislussionsabend : „Fahrtencrlcb -
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Den Milgtirbrrn zur Nachricht , baß
unser Kollege , der Arbeiter

MMm flämisch
am 21. Mal gestorben Ist.

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 25. Mai , nachm. S' U Uhr. von der
Leichenhalle des Kirchhofes der Himmel »
fahnsgemeinde in Nordend aus stau

Rege Beteiligung wird erwartet .
Ziaclirak .

Unser Kollege , der Maschinist

krlslMch Frisch
ist am 14. Mai gestorben .

Ehre ihrem Andenke »!
Die Ortsoerwaltuna .

rBrillanten
Gold - , Silber - ( Bruch ) Platin ,
Znhngeblsse , Zahn 500 —10000 ,
MGnzen . Donblee , Alpaka ,
Blattgold , Kristalle . Queck -
sllber , Photoapparale . Feld -

Stecher . Silberlot kauft

Kurt Kehlert
Berlin , Lothringer Straße 34

Verein Berliner Buch¬
drucker u. Schriftgießer
Oonnecslog . den 31 . INal . nachin .
51/ , Ahr . im Semerkschafisthann ,

Saal 4, Sagelufer 24 - 2 4

Generalversammlung
Tagesordnung : Berichte ' stattung

von den Lohnoerhandtuug - u.
Zu dieser Versammlung haben außer den
Delegierten auch die Vertrauensleute und
Druckerelkasstercr Zutritt Ohne Legiti .

mation tetn Einlaß .

Dienstag . d ? n 5. Juni , abends 7 Ahr ,
Im » Geiuertschaflshous - ( Saal 1) ,

Engelufer 24 - 25

Versammlung öer ledigen
Tagesordnung : Hinaus ir die Ferne I

Referent : Kollege Marita P e 1 s ch.

Achtung !
mltgheder 3200 M. . für Gewerk chafts -
Mitglieder 2S50 M , lür Invaliden »
kaffenmltglieder itz 6 z der Sayungen )6S0 m. — Der Leyrli�gsdeitrag und das
Emtmtsgeld bleiben unverändert

ver Gauvorfkaud .

SeiiWer gDhuMUet- IMoiili
Bertoaltnngsftelle Berlin - « urean : Rungeftr . 30.

Donnerstag . de « 21 . d. M. . abends 7' / , Uhr ,
bei Kllem , Hafcuheide 13 :

Verfammluna
der Vertrauensmänner » nd Betriebsräte alle »
dem ReichSmantelvertrag unterstehend . Betriebe

Tagrsordnung : 4,8
Bericht über die Lohiiverhandlungen .
Die Mitglieder der Qrlsverwaltung treffen stch um 6 Uhr

im Nebenraum . Ohne Mitglisdsdud ) lein Zutritt .
VI « OcfseeemoltnnB .

OäiWeiietailaiteitsi -telffli !
firvßltcngsstelliBcriilllSt . UginstrillelP/PS /
Seschäftszeltoorm . gUhrbisnachm . dUhr .
Telephon : Amt Rorden 833 bis 334

und 6592 blS 6595.

Achtung ejler �5 !
Qtate , Sonnecsfap . den 24. Mal .
uiachrnlktag « 6' , Ahr . Im Catal

Slargarder Straße 3:

Branchenversammlung
der Ztzeilenarbeiter .

Tagesordnung : Können wir den
vom Deutschen Fellendund bewilligten
Zulagen unsere Zustimmung geben ?

Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht ,
149/5 VI « Vrt » oern >e ! luug .
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Mieterrecht und Mieterschutz
Die Mietervertreter in der Partei .

In der om 16. März im Rathaus abgehaltenen Konferenz , die
sich mit der Wohnungsnot und dem Wohnungsbau be -
fchäftigt hat , wurde u. a. beschlossen , daß in der Berliner Partei .
orzanisation jede Abteilung einen Genossen und
einen Stellvertreter für die Bearbeitung der
Mieter - und Wohnungsfragen zu wählen hat . Es
scheint , daß noch nicht olle Abteilungen diese Wahl vorgenommen
haben und den sehr wichtigen Fragen die notwendige Bedeutung
schenken . Denn inzwischen haben drei Versammlungen der Ab -
teilungsmieterocrtreter stattgefunden , m denen jedesmal eine
Anzahl Abteilungen nicht vertreten waren . Das ist
bedauerlich . Es ist daher notwendig , daß in den Abteilungen , wo
diese Wahlen noch nicht vorgenommen wurden , dieselben schnellstens
nachgeholt werden , damit bei den kommenden Versammlungen jede
Abteilung vertreten ist . Die rein organisatorischen Fragen sind
zunächst dadurch gelöst , daß «in geschäftsführender Aus -
s ch u ß gewählt wurde , dessen Vertreter im Bezirksvorstand Sitz und
Stimme hat . In den Kreisen stnd die Abteilungsvertreter unter
einem Obmann , der im Kreisvorstand Sitz und Stimme Hot, zu -
sammenzufchließen . Soweit Obleute zu den Kreisvorständen noch
nicht gewählt worden sind , hoben diese den Zusammentritt der
Mieteroertreter der einzelnen Kreise zu dieser Wahl zu veranlassen .
Nachdem in der ersten Versammlung neben diesen organisatorischen
Fragen innerhalb der Partei auch die einheitliche Organi -
sation der Mieter gefordert wurde und dies « durch die Bemühungen
einzelner Vertreter in dem Zusammenschluß im Bund deutscher
Mietervereine , Sitz Dresden , erreicht ist , wird nunmehr den Partei -
genossen empfohlen , die Meterbewegung in Zukunft mehr als bis -
her zu unterstützen und Mitglied der Mieterorganisation zu werden .
In den bisherigen drei Versammlungen wurden auch die am meisten
interessierenden Tagesfcagen besprochen . In der letzten Mietcrver -
treteroersammlung wurde mit der Krtik an der Stellung
des Berliner Magistrats zur letzten Mietfest -
s e tz u n g ( für Mai ) nicht zurückgehalten . Di « Mietervertreter ver -

langen mehr Rücksicht auf die Mieter . Auch sei es nicht notwendig ,
daß der Magistrat sofort vor dem Oberpräsidenten zurückweiche .
Ebenso wurde der letzte Erlaß des Wohlfahrtsministers , der eine
bis zum vier - bis fünffachen Betrag gehende Vorschubleistung der
Miete zuläßt , kritisiert und ausgeführt , daß diesem Erlaß jede gesetz -
liche Grundlage fehle . Die große Zahl von Mietersragcn , die außer -
dem angeschnitten wurde , zecht immer deutlicher , daß «ine fach -
gemäße "Fortentwicklung hes Wissens der Mietervertr - ter dringend
notwendig ist . _

dn .

Mietrecht - Querulanten .

Klagt nicht wegen jeder Kleinigkeit , die im häuslichen Verkehr
unter dem Zwange des Mietnotrechts euch nicht gefällt , sondern einigt
euch ! Informiert euch vorher , was bei ' der Sache besten -
falls herauskommen könnte , und lauft nicht verärgert gleich zum
Kadi ! Nicht nachdrücklich genug kann das angeraten werden . Die

Kosten des Verfahrens mit allen persönlichen Neben -

ausgaben sind heute so hoch , daß sie oft den Wert des Streitgegen -
standes erheblich übersteigen . Gewiß , man klagt nicht immer um

fast wertloses Papiergeld . Das Rechtsempfinden im Volke ist er -

freulicherweise noch so groß , daß man viel häusiger sein Recht haben
und . sich nicht von solcher . Naturen , die überall einen Vorteil heraus -
zufischen suchen , üoers Ohr hauen lassen will . Dennoch sollten
Bagatellklagen in M i e t r e ch t s s a ch e n m ö g l i ch st
vermieden werden . Die Schuld liegt oft auf beiden Seiten .

Es gibt auch in Groß - Berlin viele Häuser , die noch nie das Miet -

cinigunasamt oder das Amtsgericht beschäftigt hoben . Hier arbeiten

vernünftige Hauswirt « und vernünftige Mietervertretur . gen Hand
in Hand , um all « Schwierigkeiten in Ruhe und Frieden zu über -

winden . Andere wieder find gefürchtete Stammgäste der Miet -
rechtsbehörden und fehlen eigentlich nie mit ihrem Namen auf dem
Terminzettel , sie haben sich zu echten Mietrechtquerulant en
ausgewachsen . Und wenn sie zehnmal hintereinander abgewiesen
werden , zetteln sie gleich hinterher die elfte Klage an , nur um dem
Gegner keine Ruhe zu gönnen . Man muß sich wundern , wieviel
Zeit diese Leute übrig hoben . Andere , die Klügeren , scheuen den
Gang zum Gericht wie das gebrannte Feuer , aber die
hier prozessieren um Nichtigkeiten mit wahrer Wonne . In enger
Verbindung damit steht die gegenwärtige Sucht , bei Geldstreitig -
keiten . die ein ganzes Haus betreffen , sämtliche Mieter , sogar auch
noch die Ehefrauen , mit gerichtlichen Zahlungsbefehlen
zu überschwemmen . Vergebens kämpfen die schon genügend mit
anderen Dingen überlasteten Gerichte gegen diesen mehr als
formalistischen Unfug an . Vergebens predigen sie : „ Greift
euch doch nur einen einzigen Mieter heraus und wartet die Eni -
scheidung ab . . . . Dann werden die übrigen Mieter wissen , was sie
zu tun haben ! " Aber nein , es wird ein ungeheurer Axkten -
w u st zusammengetragen . Der Vrirftröger muß an jeder Woh -
nungstür klingeln , und der Nechtsanwo . lt verdient an jedem
Zahlungsbefehl 800 bis 1006 M. mindestens , obwohl nachher die
ganze Geschichte in einem einzigen Termin verhandelt wird . Solche
kriegerischen Maßnahnren , die den ausgesprochenen Zweck haben ,
der Mietcrschaft , wenn sie verliert , recht viele Prozeßkosten auf -
zubremsen , tragen zur Abschwächung der Gegensätze zwischen den
beiden großen Wirtschaftsparteien wahrlich nicht bei .

Literatur .

Handwörterbuch zu in Reichsmieteugeseb . Wegweiser für jeder -
mann . Unter besonderer Berücksichtigung der preuhischcn AuSsührungs -
bestimmungen herausgegeben von Fritz D zieht , Gcschästslräger des
Bundes Deutscher Mictervercinc . Zweite , vermehrte und verbesserte Auf -
lagt . Berlin 1S23, Selbstverlag , W 50, Nnsbacher Str . 10 — 184 Seiten ,
Ladenpreis ( Anfang Slpril ) 4500 M. Vorzugspreis sih Mitglieder von
Mietcrvereinen und Gcwersschajten 3000 M. Das Buch bringt in �lexikali¬
scher Reihenfolge in llarer und gemeinverständlicher Sprache eine große An -
zahl von Sinzclartikcln , die eine restlose Darstellung des Rcichsinictcn -
gesetzcs und eine Erläuterung der einzelnen Begriffe sowie der gesetzlichen
Borschristcn enthalten . Die preußischen Nussübrungsbestimmmigen sind
am Schlüsse eines jeden Artikels geiondert behandelt . Im Andang ist das
RcichSmiclengesetz nebst den vreugischen Aussührungsbcstimmungen sowie
die AuSsllhrungsanwciiung lüc die Schlichtungskammern der Stadt Berlin
im Wortlaut abgedruckt . Der Verfasser hat im Austrage des Bundes
Deutscher Mictervercinc an den jahrelangen Verhandlungen mit der Reichs -
regicrung und den RcichstogSabgeordnclcn über das Gesetz teilgenommen .
Sein Handwörlerbuch bot sich als zuverlässiger Ratgeber für die mit der
Aasführung des Gesetzes betrauten amtlichen Stellen , sowie für die Aus -
kunfisstellen der Mieterveretne , die Arbeitersekrctariale , die Mieterver -
tretungen , für EinigungSamtsvorsitzendc , Richter und Rechtsanwälte und
auch iürVdcn einzelnen Mieter bewährt .

ReiebSmictcn und Wohnungsabgabe . Kommentiertes Handbuch
des deutschen Reichs - , Länder - und Gcmeinde - Mietenrcchts aus der Grund -
läge des ReichSmictengesctzes mit Darstellung der Wohnungsbauwirtschast
auf der Grundlage des Wohnungsbauabgabegesetzes nebst preußischem
GrundstückSsperrgcsetz . Zweite völlig neu geschriebene Auflage von S l a d t -
rat Brumb y. 323 « . Grundpreis geh, 3,25 M. , geb. 3. 75 M. 1923 ,
Jndustrieverlag Spaeth u. Linde , Fachbuchhandlung für Steuerliteratuc .
Berlin G. 2. Diese neue Auslage verfolgt gegenüber der ersten ein völlig
neues Ziel . Jene erschien alsbald nach Vcrkündung des Reichsgesetzes , be-
vor die Aussührungsbestimmungen erlassen waren . Indem Brumbh das
RcichSmictengesetz in der Gestalt darstellt , wie es der Praxis in den Einzel -
bestimmungen der Gemeinden entgegentritt , gibt er eine Uebersicht über
den Stand der Auslegung aller rechtlichen und wirtschaftlichen Streitfragen .
die trotz der Fülle des Materials niemals verwirrt und den Leser alsbald
da » finden läßt , wa » er sucht. Fortgelassen ist alles , was nicht im engsten
Zusammenhana mit der Auslegung deS Gesetzes steht . Dazu rechnet der
Bci fasser die �gedrängte Darstellung der wirtschaftlichen Verhältnisse , die
einen Ausblick auf die weitere Entwicklung der Mlciprcise und des Miet -
auSglcichs gestalten . — Der Darstellung des Rechts der WohnungSbauab -
gäbe ist ein kuktzeS Bauprogramm angefügt , das sich insbesondere mit der
Heranziehung der Arbeitgeber besaßt .

Geschworene .
Aus den Beobachtungen eines Volksrichters .

Meineid , Raub , Mord usw . waren in der Hauptsache die

Delikte , über die verhandelt wurde . Unter den 34 Geschworenen
waren nur 4 Frauen . Daß die Frauen übermäßig bevorzugt
waren , kann man nicht sagen — immerhin aber ein Anfang — .
12 Geschworene bilden immer die Geschworcnenbank , die an jedem

Tage von den S4 ausgelost werden . Charalteristisch war es , daß
die Frauen fast immer „ abgelehnp " wurden . Weshalb die „ Ab -
lehnung " erfolgte , weiß man nicht , da das Wort . angenommen "
oder . abgelehnt " ohne jeden Zusatz vom Staatsanwalt oder vom

Verteidiger abzugeben ist . Das Abiehnungsrechl sieht dem Angc -

klagten selbst zu ; sie übertragen es aber in fast allen Fällen dem

Verteidiger , denn sie fühlen sich während der Verhandlung , mit

einiger Ausnahmen , alle befangen .
Der Laienrichter , ob Frau oder Mann , hat ernstlich zu prüten ,

wa ? für eine strafbare Tat zur Verhandlung sieht . — welche Ur¬
sachen , welche Verhältnisse dem Verbrechen zu Grunde lagen , kurz ,
der Laienrichter muß das genügende Maß sozialen Verständnisses
besitzen . Er hat sich nicht durch die . NechtsbeleHrung " des Vor¬

sitzenden beeinflussen zulassen . Er ist Volksrichter — Nichter
des ungeschriebenen Rechts ! Beim Schwurgerickl hat der Laien -
richter leider nur über . schuldig " oder . unschuldig " sein Urteil zu
fällen , mildernde Umstände mit . ja " oder . nein " zu beantworten .
DaS Strafmaß setzt das Berufsrichterkollegium fest . Weil den Ge -
schworeneu nur ein enger Nahmen zur Betätigung heute gegeben
ist . müssen wir besonder ? darauf achten , wer von unserer
Seite als Geschworener vorgeschlagen wird . Es ist leicht , einen
Menschen zu Zuchthaus zu verurteilen , ihm die bürgerlichen Ehren -
rechte abzusprechen und ihn aus der menschlichen Gesellichast aus -
zustoßen auf Grund einer Stra ' tat , die vielleicht nur auf die
elenden sozialen Verhältnisse ziirückzufiihren ist .

liniere Strafanstalten sind keine Besserungsanstalten , wie jeder
bestätigen wird , der so eine Anstalt gesehen bat . Wir ballen Ge «

legenheit , das Untersuchungsgefängnis in Moabit besichtigen zu
können . ES war alles in schönster Ordnung , soweit man eben bei
einer kurzen Besichtigung feststellen konnte . Ein ungeheuerer kom -
plizierter Apparar , wovon sich die Oeffentlichkeit keine Vorstellung
macht . Festgestellt muß aber werde » , daß die Belegzahl der Ge¬
fangenen in Moabit über das Doppelte der festgesetzten Zahl be -
trägt . Wie der führende Herr Inspektor ganz richtig sagte , ist das
Gefängnis da ? Barometer der ivirtschaftlicheu Verhätnisie des
Staates . Die Kriminalität steigt beim Niedergang der Wirtschast .
Die Besichtigung des Gefängnisses durch die Geschworenen müß ' c
vor der Schwurgcrichtsperiode erfolgen , was leicht zu bemerk -
stelligen wäre .

Beseitigen wir da ? Grundübel der meisten Verbrechen , die
schlechten sozialen Verhältnisse , so werden wir nicht mehr so häufig
über Roheitsdelikte zu Gericht sitzen si . L.

Schnlerutaszregelunsscn wegen der Maifeier ?
Der ' 1. Mai ist der Arbeit Weitfeiertag . Unter großen Opfern

hat die Arbeiterklasse ihn erkämpft und niemals wird sie ihn sich
wieder entreißen lassen . Durfte er für die Kinder des Proletariats
grauer Alltag fein ? Viele Arbeiterfamilien schickten ihre Kinder om
1. Mai nicht zur Schule und liehen sie an der Maifeier teilnehmen .
Die Schulbehörde fand sich damit ab . Das preußische Staatsminist « -
rium hatte für den 1. Mai ausdrücklich angeordnet , daß Gesuchen um
Befreiung vom Schulbesuch stattzugeben sei . Jetzt wird uns mit -
geteilt , daß in Berlin manche Lehrer und Lehrerinnen die
Kinder , die am 1. Mai dem Unterricht ferngeblieben waren , am nach -
sten Tage mit unpassenden Bemerkungen und sogar mit S p ö t t e -
r e i e n begrüßten . Einzelne sollen so weit gegangen sein , die Kinder
dafür zu bestrafen . Dürfen Kinder wegen der Maifeier gemäß -
regelt werden ? Diese Frage wollen die Elternbeiräte an geeigneter
Stelle vorbringen . Schriftliche Mitteilungen über derartige Vor -
kommnisse an den Gen . Otto Loose ( Verlin , Licgnitzerstr . 19 ) ' erbeten .

12] Heimweh .
Eine Geschichte der Sehnsucht von John W. Nylander .

Dann halfen sie uns beim Deckspülen und teilten vom

Morgen bis zum Abend die Sisyphusarbeit , die seit Anbeginn
der Zeit vermutlich bis die Wassertiefen einmal ausgetrocknet

sein werden das tägliche Leben an Bord ausmacht . Ihre Ge -

lehrigkeit , ihr Diensteifer und nicht zum wenigsten ihre Froh -

lichkeit trugen ihnen die Freundschaft aller ein , ebenso wie ihre

Geschwindigkeit und Kühnheit alle mit Staunen erfüllte .

Es war daher mehr als einer an Bord , der sich wun -

derte und sie vermißte , als sie eines Morgens nicht erschienen .

Ich bemerkte , daß sogar Bong Lee wiederholt am Vormittage

an die Reling trat und nach dem Lande spähte . Besm Mittag -

essen bildete ihr Ausbleiben den Gesprächstosf . Der letzte

Prahm wurde hereingcwrickt , nachdem wir seine Ladung in

Empfang genommen hatten aber noch immer war nichts von

Sam und Elias zu sehen , die sonst mit diesem Prahm nach

der Insel zurückzufahren pflegten .
Die Sonne war untergegangen und es dämmerte schon

stark , als Stone an Bord kam . Er sprach eine Weile mit dem

Schiffer und kam dann nach vorne zu mir . Es lag etwas

Fremdes , Unsicheres über seinem ganzen Wesen . �
„ Denken Sie nur , die Jungen sind doch nach Manatoi ge -

fahren, " sagte er . _ , , . . .
„ Das tut mir leid, " sagte ich . „ Das hätte ich nich - ge -

glaubt . Sie schlugen es doch so bestimmt ab . Fanden sie mele

Muscheln ? Es würd ? mir sehr leid sein , wenn sie es wir - lich

meineiwegcn getan bätten . "

„ So schlimm wäre das ja nicht, " erwiderte er . „ Sie

waren übrigens noch nicht zurück , als ich von Hause fortging .

Aber sie müsien wohl bald kommen . Ich nehme wenigstens

an , daß sie dahin gefahren sind , gesehen hat sie nieniand .

Von hier sah auch wobl niemand etwas von ihnen ? Man

konnte sich ia denken , daß sie außerhalb des Riffs gesegelt

sind , weil die Brise so aut war . "

Sione meinte , die Knaben wüßten wobl� was sie unter -

nähmen . Aber dieß Bank hätte er nie leiden können . Im

Laufe des Jahres sei - m schon verschiedene Unalücksfälle dort

vorgekommen . Das Wasser sei dort zu tief . Run könne es

ia aber möglich se >n. daß sie die Ebbe abgewartet hätten und

darum solange ausaeblieben seien .

Am näcksten Morgen kam unser letzter Prahm . Bis

Msttciss Collie die Ladung beendet sein . Die Leute vom Prabm
er ' äblten . daß die Knaben immer nach verschwunden seien .

Stone bätt « Kanus und Leute nach allen Richtunaen ausge -

schickt. Räch einer Stunde sab man das weiße Walboot stark
bemannt und mit Stone am Steuer südwärts die Küste ent -

lang rudern .'
Nr guter Zeit nachmittags war der Schoner segelklar .

Die Verladnnasaeräte waren abgenommen und fortgepackt ,
die Sonnensegel beseitigt , das Boot gehißt . Run galt es nur

«och die Fallen oufzuftrecken , Schote anzuhole » und loszuwer »

fen . Aber das Meer lag wie ein Spiegel . Bor Tagwerden
konnten wir die Brise , die uns von Ronawaj fortbringen
sollte , kaum erwarten .

Als wir oben auf der Back unseren Abendtee tranken ,

sahen wir Stones Boot zurückkommen . Es wurde jetzt , ebenso
wie bei der Ausfahrt , zwischen Insel und Riff gerudert , aber
als es gerade vor der freien Passage zwischen den Brandun -

gen war , drehte es auf den ( Schoner zu .
Man konnte schon aus ' der Entfernung sehen , daß die

Ruderer einen schweren , anstrengenden Tag im glühenden
Sonnenschein gehabt hatten . Als das Boot herankam , warf
ich die Fallreepstreppe herunter und war der erste , der Stone

empfing , als er heraufkam . Kaum erkannte ich ihn . Diese
vierundzwanzig Stunden hatten ihn zu einem alten , gebroche -
nen Mann gemacht . Es war . überflüssig noch zu fragen . Sie

waren also fort . Er hatte jetzt Gewißheit .
Der Schiffer " tam auf Deck . Er schien ebenso erschüttert

wie alle anderen , die Stone umringten .
Keine Spur von den Knaben war entdeckt . Niemand

hatte sie gesehen . Nur - bei einer Kobraniederlage auf dem
halben Wege zu der Bank fehlte den Leuten ein Kanu , ein

Segelkanu . Doch konnten sie nicht sagen , wann dieses ver -

schwunden war , da es aufgezogen im Schatten des Lager -
Hauses gelegen hatte . Daß es ein großes Segelkanu war ,

machte die Sache noch unglaublicher .

Ebenso unbegreiflich schien es , daß die Knaben , als sie
gegangen waren — es mußte mitten in der Nacht gewesen
sein — , zwei von Stones blau und weiß gestreiften Hemden
mitgenommen hattest .

„ Bong Lee ! " rief der Schiffer mit einer nicht mißzuver -
stehenden Geste nach Halbdcck dem Chinesen zu . der auch
unter uns anderen stand . Dann schob er seinen Arm in Stones
Arm . „ Kommen Sie , Stone, " sagte er fast zärtlich , „ Sie
müsien versuchen sich zu trösten , zu vergessen . "

Stone schüttelte den Kopf . „ Nein , danke , ich muß sehen
an Land zu kommen

"
„ So leben Sie wohl , Stone, " sagte

der Schiffer und ergriff seine Hand . „ Versuchen Sie zu ver -

gessen . Das ist das einzige . Und wenn ich zurückkomme ,
werde ich alles für Sie besorgt baben . "

„ Ach nein — lassen Sie die Sache nur ruhen, " erwiderte
Stone . „ Aus dem Reisen wird nichts , das merke ich . —

Wollen Sie mich nach Haufe begleiten ? " wandte er sich an

mich . „Vielleicht wäre das ouck stir Maria etwas leichter . "
Es ging wohl kaum an . Mir lagen ja klar , um jede

Minute abzusegeln . Ich sah den Fischer wagend an .
Er nickte mit dem Kopfe . „ Gehen Sie nur mit, " sagte

er still .
So begleitete ich Stone an Land .
Eine große Menschenmenge scharte sich um das Boot , als

wir anlegten . Alle fragten und sprachen durcheinander . Einige
der Frauen meinten laut .

. Ein wenig abseits von der Menge stand Stones Frau
und ' neben ihr der alte David� Sie schien schon zu wissen ,
was geschehen war , ohne daß sie zu fragen brauchte . Behut -

sam streichelte David ihren Arm , als wäre sie ein kleines
Kind , und redete auf sie ein . Aber sie vermochte das Grau¬

sige noch nicht zu fassen . „ Es ist entsetzlich, " jammerte Stone .
„ Beide Jungen ! — Arme Maria ! "

„ Ia , die Arme, " sagte ich . „ Es wird schrecklich einsam
für sie. Für Sie ist es ja auch schwer , aber Sie hätten die
Knaben doch bald verlassen . ' Für Ihre Frau , die nun allein

zurückbleibt — "

Stone war stehengeblieben . Ich sah ihn an , und unsere
Blicke begegneten sich. Ich hätte viel därum gegeben , wenn
ich dieses nicht gesagt hätte . Niemals hätte ich geahnt , daß
so viel Kummer und so viel Selbstvorwurf in dem Blick eines

Menschen liegen konnte .

„ Verzeihen Sie, " sagte ich, ohne es zu wollen , ich,
ich wollte nicht — "

„Jetzt weiß ich, daß ich nicht reisen kann, " unterbrach
mich Stone . „ Es wäre mir ganz unmöglich . — Nein , nie¬
mals . Sie werden doch nicht denken , daß ich Maria jetzt ver -
lassen könnte . "

„ Es wird ihr sicherlich ein großer Trost fein , das zu
hören, " entgegnete ich. „ Sie hatte doch wohl schon gemerkt
und im stillen darüber getrauert , daß Sie fort wollten . —
Aber könnte man nicht denken , daß die Jungen vielleicht doch
am Leben sind, " versuchte ich. „ Wissen Sie , Stone , ich habe
darüber nachgedacht , daß sie ein großes Scgelkanu nahmen .
Und dann , daß sie Hemden mitnahmen , sie, die doch eigent -
lich nie Kleider an sich haben mochten . — Vielleicht sind sie
nur hinausgefahren , wer weiß wohin , uin einmal eine andere
Insel zu sehen . Sie wissen ja selbst , daß Seemannsblut in den
Jungen steckt . Und dann sind sie in diese Windstille geraten .
Sie können weder hin noch zurück . Wir liegen hier ja auch
schon seit mehreren Stunden fertig . "

Stone streckte begierig seine Hand nach diesem Strohhalm
aus . „ An das Kanu habe ich auch schon gedacht, " sagte er .

Run versuchten wir beide , uns an diesem Halm zu halten ,
drehten und wendeten ihn , bis er schließlich kein Strohhalm
mehr war , sondern ein großes , sicheres Segclkanu , das die
Knaben wohlbehalten zurückbrachte , sobald es Wind gab .

�Stone blieb ruhig , „ Wir wollen uns nicht zu früh sor -
gen . " tröstete er seine Frau . „ Wir müsien warten , und wenn
es Jahre dauern sollte . Weißt du noch , Maria , vor fünf
Jahren , als der einsame Mann » n dem kleinen Kanu , kaum
halb so groß wie das , das die Jungen haben , hier an Land
kam� Eine Segelfahrt von sechsmal vierund ' wanzig S ' " nden
im Sturm ! Wer sollte so etwas für möglich halten . Cr war
bei bartem Wetter ausgetrieben und mußte fabren , als gälte
es sein Leben . Hatte keine Abnung , wobin es ging . Ein ein -
ziger fliegender Fisch war alles , was er in der Zeit zu essen
gehabt hatte . — Nein , wir müsien abwarten . "

Traurig schüttelte die Frau den Kopf . Dann lehnte sie
sich an ihn , ' wie um ihre Berz - vriflung zu verbergen , aber
ich merkte , daß sie weinte . So saßen wir schweigend , bis

ich scheiden mußte .
( Schluß folgt . ) '



Salvarsan für Künstler unS Moöelle .

Schiebungen eines ehemaligen Rittergutsbesitzers .
Eins umfangreiche Salvarfanfchiebung beschäftigte gestem da -

Wuchergericht des Landgerichts II in einer Anklage gegen den Bild -

Hauer Georg Ahrens , die Kontoristin Käthe Bartsch , den chandlungs -
gehilfen Walter Landsberger und mehrere der Beihilfe beschuldigten

Kaufleut «.
Der 5? auptangeklagte Ahrens , ein ehemaliger Rittergutsbesitzer ,

der sich später dem Bildhauerberuf gewidmet hat , begründete im

Jahre ISI - t eine Internationale Kün st lergefellschaft ,
mit dem Sit ; Westerland . Nach seiner Bchauptung ist er Schüler
von Max Klinger gewesen . Im vorigen Jahre rourds eine große
Sendung " Salvarsan abgefaßt , die von Westerland nach Berlin ge -
schickt worden war und es war hierauf Anklage gegen Ahrens wegen
Schleichhandels und unerlaubten fjandels mit Arzneimitteln erhoben
worden . Der Angeklagte behauptete nun vor Gericht , daß dieses
Salvarsan von ihm angekauft worden sei . für die von ihm gegründete
Künstlergejelllkbaft und daß es für Freikuren der Künstler
und deren Modelle dienen sollte . Der als Sachverständiger
vernommene Apotheker Hahn erklärte , daß hier ein typischer

. Fall der Salvarsanverschiebung vorliege . Nach dem

Kriege sei Salvarsan in großen Mengen nach Westerland geschafft
worden , In der Erwartung , daß Westerland dänisch werden würde
und daß dann der Bertrieb mit Salvarsan nach dem Ausland frei
fein würde . Er stellte auch fest , daß die Angaben des Angeklagten ,
daß das Salvarsan schon aus dem Jahre 1914 stamme , unrichtig seien ,
denn es sei frühestens 1919 bei den Höchster Farbwerken hergestellt
worden . Die Beweisaufnahme ergab auch, daß das Salvarsan lange
Zeit in der Villa des Anaeklagter in Westerland eingemauert gewesen
war . Die Kontoristin Bartsch gestand auch zu , daß das Salvarsan
lediglich zum Zwecke der Verschiebung von Ahrens erworben sei.
Das Gericht sprach die Mitangeklagten frei , Ahrens hingegen wurde

zu drei Monaten Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft als

verbüßt erachtet wurden , sowie zu einer Million Geldstrafe verur -
teilt D e Angeklagte Bartsch erhielt löv MIO Mk . und der Angeklagte
Walter Landsberger , durch dessen Hände der Ankauf von Salvarsan
gegangen war , wegen Beihilfe 200 090 Mk . Geldstrafe .

400 - Nark - Tarif üer Straßenbahn .
ZRonakskarken zu 64 000 Mar ? .

Angesichts der rapid einsetzenden Geldentwertung hat die Der -

kehrsdeputatwn in ihrer gestrigen Sitzung sich entschlossen , dem

Antrag der Straßenbahndirektion auf Erhöhung des Tarifes von
300 auf 400 M. sofort beizutreten , so daß dies « Tariferhöhung be¬
reits am Freitag in straft tritt . Dagegen erhoben sich nur die

'
beiden Stimmen des deutschnationalen Pfarrers Koch und des

Kommunisten Schumacher . Es erscheint ganz ausgeschlossen , daß
es bei diesem Tarif bleibt . In den ersten jIirni tagen wird

höchstwahrscheinlich eine weitere Erhöhung aus SOO M.
folgen müssen . Nach den Beschlüssen der Deputation gestaltet sich
der Tarif im einzelnen jetzt folgendermaßen : Einzelfahrschein �
400 M. , auf den Borortbahnen 350 , für Kinder , Lehrlinge usw . �

200 M. Umsteigefahrschein 600 M. , aus den Borortbabncn 400 M. :
Wochenkarten für 12 Einzelfahrten 4000 M. , auf den Vorortbahnen j
3500 . Monatskarten für eine Linie 24 000 , für drei Linien 32 000 ,
für alle 64 000 M. Der Teilstreckentarif auf " den Linien 9, 10 und
116 bleibt weiter bestehen bei Fahrpreisen von 300 bzw . 400 M.
Die Omnibusgesellschaft wird ihre Tariferhöhung am gleichen Tage
wie die Straßenbahn in Kraft treten lasten . Die Hoch - und Unter -

grundbahn wie die ' Stadtbahn werden ebenfalls erhöhen und dar -
über in den nächsten Tagen Mitteilung machen .

Die Handgranate im Grammophontrichter .
Ein seltsamer Unfall verursachte am Mittwochnachmittag gegen

3 Uhr in der Anklamer Straße große Aufregung . In der Altmetall -
Handlung der Frma Goldenberg u. Meyer waren zwei Arbeiter
namens Emil Fehrer und Paul Nith mit dem Zerkleinern von
Altmaterial beschäftigt . Sie zerschlugen auf einem Amboß einen

Grammophontrichter , in dem sich eine Handgranate
und andere Sprengkörper befanden , ohne daß sie davon
Kenntnis hatten . Plötzlich erfolgte mit großem Getöse eine Ex¬
plosion . von der die beiden Arbeiter schwer betroffen wurden .
Emil Fehrer wurde noch dem Lazorus - Krankenhauie gebracht , wo
der Arzt Verletzungen am rechten Auge und Kopf feststellte . Noch
schwerer wurde der Arbeiter Paul Rith verletzt . Er fand im
Rudolf - Virchow - Krar . kenhaus « Aufnahme . Die Erregung des Publi -
kums richtete sich gegen die Firma Goldenberg u. Meyer . Derant -
wortlich ober dürfte eher der unerhört leichtsinnige Verkäufer des

Grammophontrichters fein , der nach dem Einkaufsbuch der Firma zu
ermitteln fein müßte . _

Hermann Mohr , einer von unseren . Alten ' , ist am zweiten
Feiertag nach nur kurzem Krankenlager der tückischen KrebSkrankbeit
im 66 . Lebensjahr zum Opter gefallen . Während des Sozialisten -
gcsetzeS war er e§ hauptsächlich , der in dem damaligen Dorfe
Steglitz die Verbindung zwischen de » wenigen Genossen des
Ortes und denen im Kreise Teltow aufrechterhielt . Die Steglitzer
Genossen werden ihm ein dankbares Andenken bewahren . Die

Einäscherung findet am Freitag nachmittags >/ , 3 Uhr im Krema -
torium Wilmersdorf statt .

vrotkartendiebstahl . DaZ UeberwachungSamt der Stadt Verlin
teilt mit : In der Nacht vom 19. zum 20 . d. M. wurden durch Ein¬
bruch in die Karlenausgabestelle der OrtSamtöstelle Adlershof Brot «
karten für die 22 . bis 33. Woche ( Serie 34 ) laufende Nummern :
1 —66l . 710 —3798 , 7666 —7033 , 10 668 —10 805 , 10 919 - 10 972
entwendet .

Eine öffenltlche Tagung des Vereins sozlalifiischer Slerjfe
Deutschlands findet am 26 . und 27 . Mai 1923 im Berliner Ratbaus
mit folgender Tagesordnung statt : Sonnabend , 26. Mai , 7V , Ubr
abends , Biirgeriaal : . Die Organisation der Wohl «

sabrtSpflege ( einichl . de ? GesundheilSwelenS ) in Wien . '
Referent : Staatssekretär a, D. Stadtrat Prof . vr , rosck . Tandler -

ArbeiiendesVolk Groß- Verlins !
Sonntag , 2 ? . Mai , vorm . 10 tthr

Große Zntemationale Kundgebung
in öerSö ' tzow - Srauerei , prenzlauerBilee
unS in üer » Neuen Welt " , tzasenheiüe

Sozialisten aus Amerika , Frankreich . England , Olalien , Jugoslawien ,
Oesterreich , Tschechoslowakei . Rußland uud der Schweiz werden zu
dep Berliner Arbeitern sprechen , n n :: Sorgt für Rlassenbesuch !

Groß - Serliner partewachrkchten «
Achtung , Abteilungsleiter ; Für die am Sonntag slalisindeode

Internationale Kundgebung sind Plakate angefertigt und von den

Abteilungen heule , Donncrslag na6 ) mittag von 4 bis 5! 4 Uhr im

Bezirksfetrekariat , Lindenstraße Z. abzuhoien .
Kwt - I ! I-t --

den
M. d. L. Thema :
beavitcn " .

f - FPFP

«cht - ng , P- lizsibcamt «! Versammlung der Polizeibeamtcn FreNaz ,
Ä. in &i , 7 Uhr , Srnnncnsiilc , Brunncnstr . 1ö. _Ref . Otto Meier , Z

Da » Programm der Eozialdemokratie und d>« Polizei - g

8. Xteia . Wilmersdorf . ' Ddnnerstag , den 24. Mai , gemeinsame Sitzung des
erweiterten tlrcisvorsiandcs und der Bezirksverordnetenfrattion S Uhr der
Schramm , Hohcnzillcrndamm 2.

1. «reis , Mitte . Elternbeiräte der VSPD . Freitag , den 2a. Mar , 7 Uhr ,
Restaurant Spiegel , Ackerslr . 1. Persammluna , Bortrag und Disiussion .

t . ttrcio . Prengauer Berg . Frei « Schulgemeindc . Freitag , den, 2o. Mai ,
V/, Uhr , Schulaula Sen- s - ldrrstr . 6, Elternversammlung . Der Vorstand muz
NM 7 Uhr erscheinen . Die Vezirkssllhrer mllsien bis dahin Aufnahmen und
Aufuahmcscheine abgeliefert haben an Albert Lorenz , Gleimstt . SK, ltarl
Bergcr , Echliemannstr . IS und Otto Reugebaucr . Äniprodesrr . 8.

2. Kreis . Friedrichs Hain . Kreisausschuß für Arbciterwohlfahrt und Rinder -
schutzfommisswn . Freitag , den 25. Mai , pünktlich 7Vj Uhr , im Wohlsah rtz -
amt . Rigaer Stt . 102. sZimmer 30. Fron Wronskn : „Allgemeine Wahl -
fahrt ' , sllnter ftützungswehnsttz und Kl- inrenln - rgesetz . ) Ärbei ! er,ug - nd
und Iungsoziolisten sowie Mitglieder der Kriegerhintcrbllebenrn und
Kriegsbrschädigtruorqanisatwnen haben Futritt . — 7 Uhr bei Wittichug ,

i Prterebnrger Str . 5, Sitzung siimtlichcr Elternbeiräte . "

Wien . Anschließend Diskussion . — Sonnlag , 27 . Mai , Beginn
9. Uhr früh , Saal 53 ! . Aerzte und Krankenkassen ' .
Referenten : Dr . Epstein , München ; Bros . Dr . Grotjahn . M. d. R. ,
Berlin : Tr . Karl KaulSki . Wien ; PbysikuS Dr . Knack . Hamburg ;
Dr . Wehl , M. d. L. ; Dr . Lothar Wolff ; Frau Dr . Wygodzinski ,
Stadtverordnete , Berlin . Anschließend Diskussion .

Schwere Beunruhigung unter den Siedlern verursacht das Ge -

rüchl . das preußische Finonzminislerjum beabsichtige , die Vau -

kostenzuschüsse zum hundertfachen Betrag « zurück -

zufordern oder 20prozentige Verzinsung dieses hundertfachen

Betrages zu fordern . Eine solche Maßnahme würde natürlich be -

deuten , daß die Eigenheim « der kleinen Leute in den Besitz der

Neichen übergehen würden . Aus dem preußischen Finanz -

Ministerium wird uns mitgeteilt , daß an diesem Gerücht kein

wahres Wort iit .

Erteilung des Beerdigungsscheincs . Aus einer Anweisung des

Polizeipräiidiums an die Reviere entnehmen wir , daß Beerdigungs -
schein « erst erteilt werden dürfen , wenn u. o. die Bescheinigung des .
Standesbeamten über die erfolgt : Eintragung des Eterbesallcs in '
das Standesamtsregister vorgelegt wird .

Nlkobol — Geschlechtsleben — Verbrechen nennt sich einPropagandä -
film , besten Herstellung von dem Deustchen Verein gegen den AltoholiZmuS
mit dem Deutschen Arbeiter - Ab st incnntenb und zusammen
im Werden ist und der in seiner vorl - iusigen Fasturg am Sonnabend zum
erstenmal in der Deulig , die ihn berstellt . vorgeführt wurde . ES scheint
unS , «IS ob die Filmprovaganda lür derart wichiige Dinge für den Laien ,
der gewoniien werden soll , nnlerballcnder und wannender , kurz bildmätzig
wirtsamer aufgezogen werden muß , als eS in diesem mit süns Allen reichlich
langen und durch viele und lange Tite ! und nicht wenig Statistiken zurzeit
nicht sehr kurzweiligen Film geschehen ist. Durch ganz energische Schnitte ,

desondcrZ durch Kürzung von Titeln , kann sehr wohl noch etwa ? recht Gutes
daran » werden .

vlthtnng . MleterauSlkhüffe ! Mietcrverband Gau Berlin .
Einladung zur Funtlionärversginmlung des vierten Verwaltungsbezirks ,
(MeschiislSstellc Trcsckower Str . 68. Am 25. Mai , abend » 7' / , Uhr , Bütiner »
Festsäle . Schwedler Straße 23. MitgliegSbuch und FunllionärauSweiS
legitimiert .

BezirkKbildungsauS ' chus ? Groß > Berlin . SozialwistenschaftlicheS
Seminar . Der heutige Abend muß wegen Abwesenheit deZ Genossen
Stein ausfallen .

lungen und Moteriolausgabe .
11. Kreis . Schiscbe - g- Fricdeaau . . W . ■

im Lokal Roscnthol , Sctäncbcrg . Everostr . 66, Kreisvorsiantwsitzung .
_ _ _ _ _ _ _. . . . ickendorf . Freitag , den 25. Mai . 7 Uhr . Kreisvertr - terv - rsamm.
lung in de- Iugendhalle Seebad , Rcinickendorf . Ost , Restdenzstr . 4g. Bor »

Wichtige Mittel -

Freitag , den 25. Mai , pünktlich "Vt Uhr ,

20. Kreil . Reinickendorf . Freitag .
lung in der Iugrndh ' . Le Seeb . . . . . . . . . .. . . . . .M . WWMW.
trag des Srn - ssen Redakteur Kllihs ilder : „ Die Aufgaben des Vorwärts .

heuke , Donnerslaa . den 24 . Isiai :
32. Abt . Steglitz . Donnerstag , dcn 24. Mai , 3 Uhr , bri Hamburg ,

frroß « 102, Sitzung de » Bildung »- und Agitationsausschusse ». Wichtige

91. Ab?. Neuis lln . m Uhr Zorstandslltzung bei Kcmpke , Fontanestr . 31.
Iunafozialisten . «ruppe Siideu . Vünktlich 7 Uhr ? i - gcndh «lm Lärwaldstr . 64,

Lit - rarischcr Abend . Beginn pünktlich , da um S Uhr geräumt fein muß .

ArauenverensiÄlung am Donnerstag , den 24 . Mai :
«3. Abt . Haler . fr «. V,i Uhr b- i Frau TiJtz. Kurfürstendanim 92. 3 Tr . Ref.

Gcnostin Wally fiepler . Düste anderer Abteilungen willkommen .

Morgen , Freitag , den 25 . Mai :
3. Abt . TM

licher F. . .

- - - - - - - -
—

Iunqsozialistc ». Gruppe Schöneberg . Freitag abend 8 Uhr
F- urigsttaße 85, Diskussioiieabcnd über „Materialistische Geschichtsaust
fassung ' . — Gruppe Tempelhos - Mariendorf . 7>z> Uhr Lokal Hansen , Trinpcl »
Hof. Borussia . , eck- Rcu « Straßr , ? - rtrag « b - nd (nicht Donnerstag , fon -
dein Frritaq ) .

Werbcau - sckniß der Post , und Zelegraphenbeamte ». 8 Uhr Versammlung im
Iugendhe - m Lindenstt . 3. Tagesordnung : „ Die Demokratisierung der Ber -
waltung " . Ref . Landgerichtsrat Rüben . Die Parteimitglirder anderer Ver -
waltungen , namentlich die der Beamtcnwrrbcausschitssr find zu dirfer wich-
ttgen Derfauimlung auch «Ingeladen .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Berliner Aibeiter - Schachklub . Jeden Sonntag ab 10 Uhr vormittags freier

Schackiverkehr im Schaäheim , Eewrttschaftshaue , Engelufer . Am 27. Mai ,
3 Uhr nächm. iitaqs , W- ttkämpfe , Simultanspiel , anschließend Stislungdfest der
Abteilung Nord- Ost . Alle Schachfreund « sowie Doste mit Damen willkommen .

( öcmeiuscheft proleialtichcr Freidenker . Gruppe Wcdding . Freitag , dcn
25. Mai , abends 3 Uhr , Frerdrnkcrschul « Wedding , Schule Ruyrplatzstr . 6.
Thema : Wcltanschauungsfragcn . Lehrer : Den . Dagefürde . Jedermann will -
komm- n . — Moniag , dcn 28. Mai , abend » V48 Uhr , außerordentlich « Dersarnin -
lung bei Sachse . Lindowrr Str . 26. Referat de» Den . Hildebrand über : „ Moral

die .
Arb«iterspor
gebeten . Di
Genossen Srnst Tobn obgereDnet werben .

Olt »gr »ppe Schönebcrg de» Rcichsbnadc » der Kriep,b : schäl >! pten . Krieger -
Hinterbliebenen uud Kriegsteilnehmer . tSeschäftsstelle Apostei . PouIus . SIroße 7. )
Freilag , 25. Mai . abends 188 Uhr , im Restaurant Linhenpark . Hauptstt . 13,
Deneralversanimlung . Kamerad Bader spricht über dir Novell « zum Reichs -
versorgungsgesctz . Neuaufnahmen am Saaleingng .

Wetter bis Freitag Mittag . Ziemlich mild , zeilweise aufklarend
jedoch überwiegend bewölkt mit wiederholten , im allgemeinen geringen
Ncgensäven .

VWttd "«MfHClJ'ijJi ößjH&tf brauchen

als Krafhkosf

Mabrlioff u. woWfeil

Verkäufe
Ktedit - Rath . Künstler - Dardinen , Ria .

droi , Store, . Bettdecken , Tisch- und
Ehaiselonaued - cken , große Auswahl ,
aoarte Muster , braueme Teilzahlung .
Elfässer Straße 44. 1, Oranienburger Tor .

Bettwäsche . Billiger Restverkaus un!
seres Pfinastongedolk ». Deckbettbezüg «
19 500, —, Bdttlaten 14 80«. —, Wäsche.
fisffe 5806 . - . Inlett « 39 »00 . —, Stepp .
decken. Lischwasche . Frottierwäsch «, Ueber -
schlaglaken , Damast . Handtücher Fabrik�
preise . Reelle , fachmännische Bedienung .
Aeltestr Spezial - Bettwäschesabri ». Gräfe .
sttaße neununddrcißig ( Hasenheide ) ,
Brunnenstroße 10 ( Roscnthalcrplatzi
Spandau , Potsdomerstroße 20.

_ _

Lederwaren . Damen - Handtaschen ,
Brief - , Dcldscheinlcschen , Aktenmappen ,

Ausführungen
Isen .

Pelzhau » Warkchauerstraße 7. Ge¬
legenheitskäufe . Riescuauswahl . Spott¬
preise . '

Versuch macht klag ! „Leihhaus " Brun -
nenstraße 5. Firma -"' - lent Täglich
großrr Verkauf maßmäßig hrrgcstellter
Anzüge , Paletot », Schlüpfer , Cutawaps ,
Kosen . Rieken - Auswahl . Pclzwaren :
Gehpelze , Sportpelze konkurrenzlos bil -
ligl Keine Lombardwar, . _

•

Rcisekoffer in allen
zu außerordentlich billigen
Oranienstroße 207, Lad
siation Oranienstraße .

Pret .
Hochbahn

Tippiche , prachtvolle Muster , verkauf »
billig Stein . Anklainerstr . 20. _

•

Leiterwagen , Kastenwagen . Hand¬
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Köpenickerstraße nur 7l . Hof.

Leiterwagen , Kastenwagen , Federh
wagen . Schubkarren , Dinzelrüder . A-
billig Dlobu », Dresdenerstr , 55.

and -
chfcn

Handwagen . Leiterwagen ,
iren . � Käpenickerstraße 112.

Repara¬
turen .

{Sül maschiue », neue , gebrauchte . Adler ,
Phänir , Singcrbobbin . Kastorp , Rott -
buferdamln 6. vorn Hochparterre . "

Silberwils , selttn schän, pruchwoller
Sraufuch », Krenzfucks , außerdem «Ii -
gantrr Sealmantel . Sportpelz billig »er -
käuflich . Soldmann , Aleeandrinen -
ftraße 4411, Ecke Sominanbontenftr . «

Leihhau , Friedttchsirah « i tHalltsch ?»
Tori »erkauft elegant « Herreiionzilge ,
T»»ercoat ». Schitpfer , »ummiiniintel ,
H»sen . Sp»rtpelze , Sehpelze , Katzen -
locken, Sealmantel . Kreuzfüchse . Drau »
süchse, Blaufüchse , Wöife zu «norm dilli -
gcn�Vreisen� Keine Lombardware . _

*

Garderobe für jedermann . Herren -
und Knabenkleidung . Paletots , alle » in
erstklasfigen Stoffen , prima Zutaten , tn
unserer bekannten , guten Verarbeitung
kauft man immer gut und preiswert
bei »lciderprinz . Prinzenstraße 24.
Laden . >

Patentmatratzeu , Auflegmatratzen .
Shaisetongues . Metallbetten . Walter
Stargarderstraß « achtzehn . �

■

khaifelongues , Diwandecken , Riesel ! -
auswahl , Ratenzahlung . Pappelallee 12.

Husfkinstrumeiile

Vi » »»» preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstratze 05. _ _ _ _ __ _ �

» r « mm» ph,ne , elegante «chrankapp ».
rate , billigste ibeiegenheiten .
llhailottennr . 74/75.

Zwitzers ,

Seihhan , Rasenthaler Tor , Linien -
ftraße 203/264, Ecke Rosenthalerstraßi ,
verkauft bekannt billig « Anzüge , Schlüp¬
fet , Covercoat «. Paletots . Gummi¬
mäntel , Kreuzfüchse , Alaskasüchsc . sämt -
liche Pclzorten . Spottbillige Sommer -
preise . Seine Lombardivaie . «

Auziige 75 000 . —, Gummimantel
35 000 . —, Kreuzfilchse 16 000 . —, Pelz -
waren . Hosen sprtlbilliq . Neuware .
Leihhaus . Reinickendorferstroße 105
fNettelbeckplatzl . »

Röbel - Sechnrr , Brunnenstraße 7, offe¬
riert Echlaszimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnittiren , Küchen
usw. Drohe Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch 3ahlnn, »»rl «lcht »rung .

Deammophone , Schallplatten , alte und
neueste Schlager durchrepariert « Werke,
Holztonorme , Plattenteller billig . Ber -
lcihung . Tausch , Reparaturen gründlich .
An. und Berkauf . llojährige Erfahrung .
Grainmophon - Pietsch , Strelitzerftraß « 47.

Brenaborrädcr ! Därickeräder , Waffen »
rüder , Damenfahrräder , Riefcnauswahl ,
Schlawe , Weinmeister straße Vier . _

*

Eörickcrenncr ,_ _ _ _ _. ■ Brennaborräder .
Schlawe , Weinmeisterstraß « Bier . _

•

Fohrradmänttl 9500 . —, 13 000 . —. Da.
rantiewar «. Schlawe . Weinmcistcrstraßc
Vier . '

� aaeisn k l - aube ti Balkow |

Metallbetten 30 000, —. Ehaiselongue »
40 »00. —. Patentmatretzc ! , . Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtbetk . Mclckc, August .
straße 32», QuergehijO «. *

Sartcufchlauch , prima , V, /Zoll 4500 . —,
«i Kall 8000 . —, Fudehör billigst . Fatea .
Limenstraße 66. ' *

Kaufgesuche
ROA Ziunschmelz , kauft Lätzinn , De-

schirrzinn . Weichdlei und sämtliche A! »-
taste . Andreasstrstz , 4». _ _ __

•

Piano «, FlÜacl kauft zu höchste »
Tagespreisen Pianomagazin . Barba -
rossa platz Z, Sollendorf 5397. »

3- hngebissc , Zahn l »» 5000 . —I Platin -
bruch . Eoldsachcn , Silbcrsachenl Ston -
niolvapicrl Oueckfiiberl Dlühstrumpf .
afche bi , 20 000 . —I ginnl Finngcschirr !
tauft Edelmctall - Sinkaufsbureau , Weder -
straße 31 tauf Hausnummer achten ! ) . '

Vilbeefchwelze Eheistionat , Köpenicker -
strotze 26, sgegeniiber Manteuffelstraß ») ,
tauft Kahngebisse , Plannabtälle .
Schmucksachen , Dlühstrumpfasche . Oueck-
silber . säinllich » Metalle . l42K'

Schnellstahl . auch
Enlmstr . 10. _

Abfälle . Piper .
76/1

Briefmarkensammlnng bis 600 000 . —
kauft A. 61. Borwäclscrpeditio », Be. tin ,
Lindenstraße . _ _ 30258

. ianss , Flügel Pcrserteppiche , Brücken
öcbste Tagespreise . Pianohaus Herer .'

llasftraße 0. Kurfürst 9104. •

Autoiubehör

stiindkerzcn , Slühbirnen tauft Räeler ,
Friedrichsgracht 5—6. _

•

Kugellager , BoschtOudkerzeu , alte und
neue . Automaterial kaust Zcidler , Gar -
tenplatz 5. '

l h » /ae » 4TGU « i « n . » 4sr « bii, « n j

«Igel , Mafchlnenschrauben , Holz-
schrauben kaust Krause , Wichertfk . 40.

UM
Po

Schallplatten , alte , zerbrochen «, kaust
zu höchstem Tagespreis . Rlngewald ,
ochrcinerstr . 57, Hof parterre , -

Mauferpistplen , große , mit
steckwtteral . Iagbwaffen oller Art ,
Prismenfeldstrcher . feldgraue 03 i-. fw. de-

ihst stet » höher wie jede Konkurrenz .
rcußncr , Neukölln , Tellstr . 11. I. -

Pistole ». Feldstecher , Foto » Höchstzeh.
lend . Rose , Dollnowstr . 16. •

Frank ,Photoapparate , höchstzahlcnd�
Blücherstpaße 56.

Prismenalösrr� höchstzihlend . Frank .
Blücherstpaße 56.

Nägel , ' Maschinenschrauien , Holz.
schrauben kaust Wodtke , Amsterdamer¬
straße 21.

Verschiedenes
132 090 Ratsuch - ndei Bereinigung der

Rechtstteunde : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Pro , eßabteilung . 9—7.

Mietssache » vertritt früherer Bor -
fitzender de, Mietseinigungsamtz . schwie¬
rigst « Fölle . Lothringer Str . 47. Nürn -
berger Straß « 3. _ , •

Feldstcchei . fetdaraue . 0,8, höchstzah -
lend , Frank , Blücherstraße 56.

Qäckceinkaus , «arne , Bindfaden .
Sioffe , Seiden , aanze Restläger , Petz -
waren , Fell «. Mädel . Meper , Fmma -
nuelkirchstr . 94, Luerg,bäud4 I. «lez - n-
der Ztzl, ffahrtvergittupg

Säckeeinteuf , Embalaq «, Zwirn . Zelt
pläne . Seltner , Reiikälln , Fuldastr . 25.
Strohsäcke . Rucksäcke verkäuflich . � _

*
"

«äckeank - izt . Altzch . K- tzcrstr . « » . '

Gewissenhaste Untersuchung . Erfah -
rrne Hebamme Eckel. Vülopstr . 62. -

Vermietungen

Ehepaar sucht 2 möblierte Zimmer ,
auch I-cr , mit oder ohne Rilrficn -
benutzung . Boroit erwünscht . Dönhoff
4102. tzewy, Eharlottanstr . 6. _ _ tzv24b

Angostellt » sucht nett mödlierte « Zim-
>-r . �sonnig , elekkr . Sicht , Bahn , oder

Qrdeitsmarkf

\ mmmi
Junger Kaufmau » sucht Stellung im

Kontor oder Lager «ine » gemeinwirt -
schafilichen Betriebe ?. Dcfl . Dffcrtcn
unter 3. 60 an die Gefchästsstell « dieses
Blattes .

_ _

Ute lung alt Hausmädchen für mein »
Lechttr , mit auttn Keugrissiir . suche
äal » nach Berlin oder llmgee «�. Zn
erfahren S. Just , Materst . . Kol. Sand -
berg , Post Waidcnburz (Schl. ) .

Stellenangebote
Fahrradlchlosser , perfekt « Monteure ,

sofort gesucht . Nelson . Fahrraddau .
Echönebepg , Akazienstr . 28. »

Tücvtlxo

i flaiM im forwirts J o-furf t . "

i teteStl3Cll!0!!3 i
' vorm E. Scticrine )
Werk DbctBlonIC «
Post Eisenspaiterei .

38- 55, PotaHcmttitr , HZ, Ujli

1
werden sofort eingestellt

Berlin , Wilhelmtzhavener Str . 48 ,

Blnakenburg , Wagner , Sorgwall »
straße 63

Schölleberg , Bclziger Str . N
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